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«slitlscher Lsgesdericht.
Deutsches Reich.

Aerliu. 14 November
Uierredmlgen mit Caprivi. Waren schon vor dem
.- ^ Grafen Caprivi vom Amte des Reichskanzlers allerlei

Gerüchte verbreitet, so werden sie nunmehr , wo dem
k,'t der neueste Kurs , „ der Zug nach rechts" , gefolgt
:ch in Hülle und Fülle kolportiert. Man glaubt auch,
i-i demWechsel im preußischenLandwirtschafts- und Justiz-
-̂ i nicht lange bleiben wird . Die Lawine , welche die
r der inneren Reichspolitik bedeutet, ist im Rollen , und

rn «derjener Minister , welcher dem Grafen Caprivi nahe
uz dadurchvon seinem Platze fortgerissen werden,

raten jetzt zwei Unterredungen bekannt, welche der
Meter der amerikanischen Assortierten Presse (eines Ber¬
ta amerikanischen Zeitungen ) am 20 . und 27. Oktober
^ maligen Reichskanzler gehabt haben will , und deren
- ra „New-Iorker Handelsztg ." wiedergegeben wird . Aus

finmdungen (die Verantwortung für den Bericht muß
ira New -Norker Blatt überlassen bleiben) sind besonders

des Grafen Caprivi vom 27 . v . Mts. interessant,
a llmöglichkeit emgesehen habe, seine eigenen Ansichten

ü- Kaisers und des Grafen zu Eulenbürg über die
äMrMtzregeln in Einklang zu bringen ; ein zweiter
M- KaWtMe die projektierte Behandlung der Polen-
st aewp, md alles dieses habe ihn veranlaßt , dem Kaiser

als Reichskanzler zu unterbreiten . Der ehemalige
Mchttte noch, er glaube nicht an reaktionäre Maßregeln,
> Eulmburg sie zur Abwehr der sozialen Gefahr geplant
sU habe" — so setzte der Kanzler seine Auslassungen'« ii Versuch gemacht, die Ansicht Sr. Majestät und des
Äenburg auch zu der meinigen zu machen ; es ist mir

gewesen . Meine ganze Politik ist auf einen Aus-
sozialen Differenzen und auf eine Versöhnung

,
"
stbajurt gewesen . Beide Fragen sind jedoch neuerdings,
/ M meinen Rat, akut gemacht worden . " In einer

^
reichederReichskanzler beim Kaiser gehabt, habe der Kaiser'^„gehaltendarüberausgesprochen, daß GrafCaprivi keine

^
-- iin Reiche hätte, woraus sich nach der Ansicht des

^
ip ge ergeben müßte, daß die Annahme der beabsichtigten

^ Maßregeln durch den Reichstag allerdings zweifel-
^ S-rner bestand der Kaiser auf einer Wieder-
se/4 - ^eichskanzleramtes ^ Posten des- uiiisterprasidenLen, und auch in diesem Punkte
k- M -k

E ^ direkten Gegensatz zu den Ansichten
> . ganzen Unterredung mit dem Korrsspon-
ew» d*stse befand sich Graf Caprivi augenscheinlich
Ä tzers

und sprach wie ein Mann, der von
^ kr vollkommen vorbereitet war, in

A Sch ^kßlich ermächtigte er den Bericht¬
ig rer „I?- ^ ^"Ee der früheren Meldungen , als auch

m . . Unterredung bekannt zu geben.
^ Äsüî ^ -f ^ ' sis . Die Ernennung des Nach-

wiG ? Schelling, als welcher der Ober-
Celle , Schönstedt, angesehen

" kn erfolgt . Gestern Vormittag hat- Ä Schönstedt in Audienz empfangen,^ uaq
^^ ffldblätter hält daran fest , daß

-Ä , k-ls sicher anzusehen sei.
haben , daß die Zustimmung

ls
'

aus ^ ^us Mitteilungen, die der
Jabm-, ^ Herr Schönstedt

.
'
.ff- emnehmen ^ .^" " Gerichtspräsidentwirkte , zu-

Schönüpw '- Einer bestimmten politischen
ein Mn

^ Emats etwas zu bemerken war.
Großer angenehmem , verbindlichem

-L » LL "
Ll ' !"S in der Hand.

. ^ Bestimm? ? Innerhalb des Gerichts habe
s ee . ^ ^

'"""thett bewiesen.
ein von/ ^ ^ " ^ ^ ^^ ^^ er von Hammer-

- s ^!,dn)jrg ^ Schorlemer-Alst im Auf-
I' '

ist Begruj,„ ^ n HauptvereinsMünster an
h°rzli? Z? EMmm folgende Antwort ab-

für Glückwunsch, werde ehrlich

für das Wohl der Landwirtschaft kämpfen; erhoffe
Ihre Unterstützung . Hammersteiu .

"
— Die „ Post " erklärt die Nachricht , daß der bisherige

Chef der Reichskanzlei , Geheimrat Goering, der Versetzung
in ein anderes Amt widerstrebe , für unrichtig. Ebenso
feien alle anderen daran geknüpften Mitteilungen erfunden.

— Die Eröffnung des Reichstags wird nach der
„ Nationallib. Corr .

" mit der Thronrede des Kaisers im
Rittersaal des Schlosses erfolgen. Sodann erfolgt die Schluß¬
steinlegung und die Einweihung des neuen Hauses. Nach¬
mittags findet eine formelle Sitzung im alten Hause mit
Namensaufruf, abends ein Bankett der Reichsbehörden und
Abgeordneten und am nächsten Tage die erste ordentliche
Sitzung mit der Präsidentenwahl statt . Es bestätigt sich,
daß zunächst nur die Umsturzvorlage eingebracht wird.

— Der in Casablanca ermordete Neumann,
aus Preußen gebürtig, war verheiratet . Man ist bezüglich
der Familie nicht ohne Besorgnisse.

— Ueber die Unterwerfung des räuberischen
Häuptlings Hendrik Witboi in Deutschostafrika wird
noch aus Capstadt vom 24 . Oktober gemeldet:

Die Capregierung hat gestern ausführliche Depeschen von der
Walfischbai über die Unterwerfung des Häuptlings Hendrik Witboi
unter die deutsche Regierung und eine Abschrift der Proklamation
erhalten, worin über die zukünftige Ansiedelung des Häuptlings und
feines Stammes bei Gibeon Verfügung getroffen wird . Die Be¬
richte über die Kämpfe, welche der Unterwerfung vorausgingen , sind
noch unvollständig und teilweise widersprechend. Die Schlußkämpfs
sollen höchst erbittert gewesen sein und zehn Tage lang gedauert
haben. Die Deutschen suchten Witboi jeden Ausweg zu verlegen.Sie bewachten die Auslässe von den um NauAuf liegenden Bergenund sandten dann Abteilungen in die Pässe, so daß er fortwährendin der Bewegung gehalten wurde. Schließlich stellten die DeutschenWitboi an einem Orte , wo er sich nicht rühren konnte. Dann
erging an ihn die Aufforderung , sich zu ergeben. Er hatte 89
Krieger und einige Frauen bei sich. Schließlich ging den Leuten
Witboi 's Wohl die Munition aus, da sie Wagenradstückchen und
Glasscherben abfeuerten. Auch hatten sie kein Wasser und keine
Schuhe . Dir Deutschen sollen 1 Offizier und 15 Mann an Toten
und 50 an Verwundeten verloren haben. Auch fielen einige Ba¬
stards . Witboi verlor 18 Tote durch das Granatfeuer der Deut¬
schen . Er fand die ihm gestellten Frisdensbedingungen nicht
für unannehmbar . Ein Leutnant wollte mit seinen Leuten, dreiMann, zu dem in Naukluf befindlichen Major Leutwein stoßen, als
sie sich verirrten und in einer wasserlofen Gegend umhersireiften.Der Erzähler wurde von einem Farmer bewußtlos aufgefunden.
Dieser brachte ihn wieder zu Sinnen und übergab ihn den deutschen
Behörden . Der Gerettete erzählte, daß er und seine Kameraden
zwei Tage vergeblich nach Wasser suchten. Ihr Durst wurde so
groß, daß sie zwei Pferde schlachteten und sich mit dem Bluts der¬
selben labten . Die Erquickung hielt aber nicht lange vor. Dann
aßen sie Blätter von einer Cactusart , weil dieselben doch etwas
Wasser enthielten. Zum Unglück waren die Pflanzen aber giftig,
wodurch sich ihre Leiden nur noch steigerten. Der Leutnant und
zwei Soldaten fanden ihren Tod.

Arrslmrd»
Belgien. Gestern wurden in Brüssel die neuenKammern eröffnet , wobei eS zu dem erwarteten Skandal

kam, indem die Sozialisten den Treuschwur für den König
verweigerten . Die Rechte zischte heftig . Mehrere tausendArbeiter begrüßten die sozialistischen Abgeordneten mit dem
Ruf : „ Hoch lebe die soziale Revolution ! " Die Ruhe wurde
aber nicht weiter gestört.

Ruffland . Gestern, Dienstag, Vormittag 10 Uhr ist die
Leiche des Kaisers Alexander inPetersburg eingetroffen . Auf dem
Bahnhofe fand zunächst eine kurze , religiöse Ceremonie statt, wobei
der Kaiser Nikolaus , der Prinz von Wales und die Großfürsten
den Sarg umstanden, während die Kapelle eine Hymne intonierte,
die Sänger einen Trauerchor anstimmten und die Grenadiere der
Leibgarde den Trommelwirbel schlugen. Vor der Halle wurde der
reich mit Seidenbrokat und Gold geschmückte Sarg auf den Leichen¬
wagen gehoben, welcher von Grenadieren in dunklen Röcken und mit
Bärenmützen umgeben war . Die roten Kostüms des Leib-Convois
und die Uniformen der Generale und Offiziere aller Waffengattungen
brachten ein eindrucksvolles Bild hervor. Um 10 '/< Uhr setzte sich
der Leichenzug von dem Bahnhofe nach der Kathedrale in Be¬
wegung . Hinter dem Sarge schritten der Kaiser, der Prinz von
Wales, die Großfürsten, Adjutanten und Gefolge ; in Trauerkutschen
folgten die Kaiserin-Witwe, die Kaiserin-Braut und die übrigen Groß¬
fürstinnen, welche von der Menge ehrerbietig begrüßt wurden . Viele
Offiziere vergossen Thränen , als der Leichenwagen vorbeikam. Die
Straßen waren von unabsehbaren Menschenmengen angefüllt . Es
herrschte die größte Ordnung . Die ausländischen Journalisten
werden von den Behörden auf das Liebenswürdigste behandelt.

Der Leichenzug ging den Newskyprospekt entlang über den
Admiralitätsprospekt und den englischen Kai und war gegen 1 Uhr übe:
die Nikolaibrticke und den - Unversitätskai an der Börse nach dem
Alexanderpark eingebogen . Gegen 1V-> Uhr langte die Leiche unter
dem Donner der Festungsgeschütze bei der Peter Pauls-Kathedrale
an . Am Ausgangspunkte , dem Moskauer Bahnhofe , wurde der
Trauerzug von der dort belegenen Kirche mit Geläute empfangen;
die Geistlichkeit war herausgetreten ; der Trauerwagen hielt und es
wurde eins kurze Messe gelesen. Vor dem Anitschowpalais , dem
Wohnsitze des verewigten Kaisers, fand ein weiterer Aufenthalt
statt, ebenso vor der Kasankathedrale, der Jsaakskathedrale und de:
Dreifaltigkeilskirche.

DerKaiser und der Prinz von Wales gingen die ganze
Strecke zu Fuß , nur Großfürst Wladimir, der Oberkommandierende
des Gardekorps, folgte zu Pferde . Der Kaiser trug die Obersten¬
uniform des Preobraschenski-Regiments , der Prinz von Wales russische
Marineuniform . Die gesamte GeistlichkeitPetersburgs schritt vor dem
Leichenwagen, vier Stabsoffiziere gingen Zu Seiten des Sarges. De:
ganze Zug war großartig , denn alles war aufgeboten, um die letztenEhren¬
des Landesherrn glänzend zu gestalten. Auf dem Wege standea
die Menschen Kopf an Kopf - und auch alle Fenster waren dicht
besetzt . Vor der evangelischen Petrikirche am Newskyprospekt hatte
sich die gesamte evangelische Geistlichkeit Petersburgs ausgestellt,
um dem toten Landesherrn ihre Ehrsucht zu bezeugen. Ueberall
verharrte dis Menge , als dis Leiche vorbeifuhr, in tiefernster
Haltung und stillem Gebet.

An Trauerdekorationen auf dem Wege des Zuges
hatte Petersburg trotz der Kürze der Zeit Großartiges hergestellt.
Wirkungsvoll erschienen dis Trauerpyramiden , die urnentragendsn
Säulen und die Trauerbogen , welche die Munizipalität errichtet
hatte ; feierlich stimmte der Trauerschmuck der Latemen , würdig
war die Ausstattung vieler öffentlicher und privater Gebäude.
Einen besonders tiefen Eindruck machte die Trauerdekoration an de:
Außenseite des Gemachs des verewigten Kaisers im Anitschkow-Palais.

— Von den vielen silbernen und goldenen
Kränzen, dis in Petersburg eingetroffen oder fertiggestell:
worden sind , wollen wir einige der bemerkenswertesten aus-
sühren . So liegt im Schaufenster eines Juwelierladens arn
Newski- Prospekt ein wunderschönerKranz von Krupp in
Essen mit deutscher Inschrift suf silbernem Bande aus.
Dir Zweige sind Eichen und Lorbeer , mit Palmen umwunden.
Der Kranz des Schahs von Persien zeichnet sich durch
seine enorme Größe — er mißt drei Arschin und acht Werscho!
im Durchmesser — aus und besteht aus Porzellanblume::
von sehr feiner Ausführung. Der französische Admiral
Gervais hat einen prachtvollenSilberkranz, aus Eichen-
und Lorbeerblättern bestehend , bestellt . Die Hosgeistlich-
keit wird ein kostbares Heiligenbild, umgeben von einem
silbernen Kranz , auf das Grab des hochseligen Kaisersnieder¬
legen. Auch die Gemeindeglieder der Petersburger
Synagoge werden durch einen luxuriösen Kranz aus
silbernen Eichenzweigen , durch die sich eine goldene Myrthe
schlingt , vertreten sein u. s. w . u. s. w . Eine ganze Reihe von
silbernen Kränzen ist allein aus Finnland in Petersburg
eingetroffen. Alle Gold- und SilberarbeiterwerkstättenPeter; -
bvrgs sind mit Bestellungen auf Kränze überhäuft. Tausende
von fleißigen Händen arbeiten und genügen kaum allen An¬
forderungen. Tausende kommen in die Rentei des Stadtamts
in die Kanzlei der Duma und des Stadthauptmanns, um
di rch ein , wenn auch noch so kleines , Scherstein für einen
Kranz oder Heiligenbild ihrem Kaiser die letzte Ehre zu er¬
weisen . Fünfzig, ja hundert Rudel sind für Fenstermiete an:
Newski-Prospekt geboten und bezahlt worden.

— Ueber den Leibarzt des verstorbenen Kaisers
von Rußland, Or . Hirsch , wirddem „ B. T.

" aus Peters¬
burg unter dem 9 . d. Mts. u. a. geschrieben:

Nachdem heute von dem „PrawitelswennjsWestmk " offiziell der
Sektionsbefund der Leiche des Kaisers veröffentlicht wurde und
man aus diesem sorgfältigen pathologisch-anatomischen Obduktions¬
befunde ersehen hat , daß der Kaiser in der That einem chronischen
(nephritischen) Nierenleiden erlegen ist, dessen erste Anfänge minde¬
stens zwei Jahre zurückdatieren, ist hier die Empörungüber
die gewissenlose Nachlässigkeijt und unerlaubte Un¬
wissenheit seines berufenen Leibarztes , des vr . Hirsch,der täglich den Kaiser doch sah , geradezu grenzenlos.Man sagt sich, eine derartige Erkrankung des Kaisers mußte sein
Leibarzt doch mindestens schon vor einem Jahre haben entdeckenkönnen.Es kann daher nicht Wunder nehmen, wenn hier in Petersburg
allgemein erzählt wird , vr . Hirsch habe nach Einsicht des ver¬
nichtend ausgefallenen Obduktionsbefundes in Jalta einen Selbst-

! >K>

- -Gl

1
'
!'-



»nordversuch gemacht , denn so viel ist sicher, daß der Ruf des
vr . Hirsch als Arzt für alle Zeit vernichtet ist.

Wer ist nun eigentlich vr . Hirsch? Wie kam dieser un¬
wissende Mann zu einer so hohen Position, wie die Stellung eines
Leibarztes des Kaisers von Rußland? Welche wissenschaft¬
liche Verdienste hatte dieser Arzt aufzuweisen , als er zu
einem so hohen und so verantwortlichen Vertrauensposten , wie doch
sicherlich die Stellung eines kaiserlichen Leibarztes ist, berufen wurde?
Die Antwort lautet recht kurz : Gar keine , absolut keine ! Es
sei denn , daß es ein Verdienst ist, der Schwiegersohn des ver¬
storbenen Leibarztes Or. Karell geworden zu sein!

Aus diesen wenigen Worten ersieht man, daß Or. Hirsch sich
seine hohe Vertrauensstellung angeheiratet , daß der leidige
Nepotismus hier sein folgenschweres Unheil angerichtet hat!

Hirsch ist kein Deutscher , sondern ein Esthe , hat auch nicht in
Dorpat studiert , sondern ist ein Zögling der hiesigen mediko-
chirurgischen Akademie ; das wird aber nicht hindern , daß die Russen
sagen werden , Kaiser Alexander III . ist durch die unerlaubteDumm¬
heit und Unwissenheit seines deutschen Leibarztes Hirsch so früh¬
zeitig zu Grunde gegangen.

Aus dem Obduktionsprotokoll kann man ferner schließen, welch
einen Fehler vor sechs Monaten Sacharjin begangen hat, als er
den nierenkranken Kaiser sogar einem Aderlaß unterzog ! Wahr¬
lich, der Kaiser war ärztlich schlecht beraten , um so höher strahlt
der Ruhm des deutschen Professors Or. Lehden ; hätte der
Kaiser einen Lehden vor einem Jahre konsultiert , sagen hier die
Russen , so würde er heute noch leben und noch viele Jahre gelebt
haben!

— Die Wiener „ Neue Fr . Pr .
" meldet aus Peters¬

burg : Professor Leyden, dem ein tägliches Honorar von
tausend Rubel zugesagt war , erhält in Berücksichtigung seines
hingebungsvollen Pflichteifers eine Pauschalsumme von 75-
bis 100,000 Rubel . Sacharjins Ruf scheint einen starken
Stoß erlitten zu haben, die Moskauer Gesellschaft verliert
das übergroße Interesse an dem berühmten Kliniker. Leyden
soll in Lioadia Sacharjins bedeutende Kenntnisse gerühmt,
zugleich aber erklärt haben, daß er durch die Art und Weise
seines Umganges mit dem Patienten viel an Bedeutung ver¬
liere . — Der Kaiser hat dem Professor Sacharjin eine
wertvolle Tabatisre mit dem Porträt des Kaisers Alexander
verliehen.

Asien» Das Schicksal Chinas ist jetzt, wie schon
aus den gestrigen Meldungen hervorging, unabänderlich be¬
siegelt. Dem „ Newyork. Harald " wird noch von Shanghai
telegraphiert : Der fluchtartige Rückzug der Chinesen aus der
Mandschurei dauert fort . Die Japaner rücken gegen Westen
und Süden vor , ohne auf den geringsten Widerstand zu
stoßen. Ueberall bewillkommnet die Bevölkerung die Japaner,
froh , daß sie der Bedrückung der Mandarinen entgeht. Die
chinesischen Truppen sind so sehr außer aller Zucht , daß mau
es für sicher halten kann, daß es zn keiner Schlacht kommen
wird, bis die japanische Armee vor Peking steht. Kapitän
v . Hanneken leitet die Befestigung der Hauptstadt . Er läßt
neue Werke aufführen und die alten verstärken. Der Hof
wird vor Beginn der Belagerung die Hauptstadt verlassen.
Selbst die Chinesen glauben jetzt , daß es zu einer solchen
kommen wird . — In Shanghai glaubt man , daß Li Hung
Tschana sich in stillem Einverständnis mit Len Japanern be¬
findet. Viele seiner Verwandten sind unter Mitnahme ihrer
Wertsachen geflohen. Die Menschlichkeit, welche dis Japaner
überall zeigen, kommt ganz unerwartet . Ihre Staatsklugheit
hat selbst in Peking überrascht.

LelrgWphhche Sr - eschen
.Nachrichten für Stadt und LaW " -

und neueste Meldungen.
LDL. Berlin , 14 . Nov . Der Kaiser hat dem Justiz-

minister Schelling unter Verleihung der Brillanten vom
Großkreuz des Roten Adlerordens die erbeteneDemission ge¬
währt und den OberlandesgerichtspräsidentenSchönstedt
zum Justizminister ernannt . Die Gerüchte über weitere
Veränderungen im Staatsministerium sind sämtlich unbegründet.

LDL. Berlin , 14 . Nov . Der König von Dänemark
und Prinz Waldemar sind wegen des Sturmes erst nachts
verspätet hier eingetroffen und am Bahnhof vom Kaiser
empfangen und zum Schlosse geleitet worden, wo sie über¬
nachteten. Heute Morgen 9 Uhr setzten die hohen Herr¬
schaften die Reise nach Petersburg fort . Die nächste Nacht
werden dieselben im Schlosse zu Königsberg verbleiben.

LDL. Potsdam , 14 . Nov . Der Kaiser ernannte den
Prinzen Friedrich Leopold zu dessen heutigem Geburtstag
zum Generalmajor.

LDL. Breme », 14 . Novbr . Die Rettungsstation
Dorumertief telegraphiert : Von der bei Dorumertief gestran¬
deten deutschen Tjalk „ Einigkeit"

, mit Roggen und Gerste
nach Carolinensiel bestimmt, sind zwei Personen durch
ein Rettungsboot gerettet . Sturm aus Südwest.

LDL. Elberfeld , 14 . Nov . Die „ Elberfelder Ztg.
"

meldet : In der vergangenen Nacht hat einschweres Brand¬
unglück in der Chipdorfstraße stattgefunden . Sieben Haus¬
bewohner und ein rettender Schutzmann sind erstickt.

LDL. London , 14 . Novbr . Reuters Bureau meldet
aus Sierra Lione : Das liberianische Kanonenboot schoß am
7 . November auf die Boote , welche in Settrakroo die Ladung
des der Afrikan-Steam-Schiff -Kompanie gehörenden Schiffes
„ Ambris " löschten. 25 Mann wurden getötet. Die Behörden
. cklärten, das Löschen der Ladung wäre eine Gesetzverletzung.

London, 14 . Nov . China hat bis jetzt noch keine
Schritte bei Japan betreffs eines Friedensschlusses gethan.
Man vermutet , China werde damit erst warten , bis die Ja¬
paner Vor Peking stehen . — Letzte Nacht wurden durch den
Sturm große Verheerungen angerichtet. In Cornwall , im
Süden und Westen, gingen gleichzeitigGewitter und Wolken¬
brüche nieder.

LDL. Petersburg , 14 . Nov . Anläßlich des Leichen¬
begängnisses des Zaren Alexander findet an neun Stellen
Petersburgs die Speisung von 50,000 Armen statt.

Ms dem Großheyogtuw.
(Der Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen OriginalKerrchte

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen)

Oldenburg, 14 November.
* Ordensverleihung. Dem Oberroßarzt des Olden-

Drag -Regts. Nr. 19 , Weishaupt, ist von Sr . Majestät
dem König von Preußen der Königliche Kronen-Orden vierter
Klasse verliehen.

-s Im Grostherzoglichen Palais ist das von Herrn
Bildhauer Boschen hierseldst äußerst sauber und korrekt ge¬
arbeitete Modell des Großherzoglichen Schlosse nebst dem
nunmehr beschlossenen , bis zur Straße führenden Anbau und
der projektierten, aber noch nicht genehmigten Ueber-
sührung über den Damm und der Kapelle im Prinzengarten,
in welche die Uebersührung mündet, aufgestellt. Die Straße
läuft in drei Abteilungen , einer breiten für Fuhrwerk rc. und
zwei schmalen für Fußgänger , unter dem Bau her. Das
neue Erbgroßherzogliche Palais würde nach diesem Projekt
aus dem Hügel am Schloßgartenteich , wo jetzt der Pavillon
steht, seinen Platz erhalten.

ß Im Augusteum bereitet man mit allen Kräften die
Herbstausstellung des Kunstvereins vor, die am Sonnabend
den 17 . November, eröffnet wird.

*) Grotzherzsgliches Theater . Se . Kömgl . Hoheit
der Großherzog haben beschlossen , mit dem Ablause des
Kontraktes des Herrn Direktor Fischer am 1 . Mai 1895 die
Stelle eines Direktors am Großherzoglichen Theater eingehen
zu lassen und die Geschäfte der artistischenLeitung einem Ober-
regisseur zu übertragen , wozu das langjährige Mitglied unserer
Bühne Herr G . Droejcherernannt ist . Somit scheidet Herr Direktor
Fischer zum größten Bedauern aller , die den Künstler je auf
der Bühne sayen, mit Ablauf dieser Spielzeit aus Oldenburg.
Bon einer Kündigung seitens der Intendanz, wie der
„ G . -A.

" gesternberichtete, kann also durchaus nicht die Rede sein,
um so weniger, als Herr Direktor Fischer schon seit längerer
Zeit die Absicht hegte, Oldenburg zu verlassen. Außerdem
scheidet Frau Droescher mit Ablauf der Spielzeit aus dem
Verbände des Großhcrzoglichen Theaters , um sich ganz von
der Kunst zurückzuziehen.

* Konzert des Mannergesangvereins „Lieder-
kranz " . lieber Herrn Emil Pinks aus Leipzig (nicht Piels,
wie tu unserer gestrigen Nummer infolge eines Druckfehlers
zu lesen war) , der in dem Konzert des Männergesanavereins
„ Liederkranz" am Sonnabend , den 17 . November, als Tenor-
Solist mitwirkt, schreibt das „ Leipziger Tageblatt " vom
16 . Febr . 1894:

„Der TenoristHerr Emil Pinks, welcher schon wiederholt hier
mit vorzüglichem Erfolg aufgetreten ist, gab gestern ein eigenes
Konzert , Wohl um beweisen zu wollen , daß er nicht nur qualitativ,
sondern auch quantitativ sehr leistungsfähig sei. Das Programm
bewies den feinen künstlerischen Geschmack des Konzertgebers . Er
sang von Schumann 19 Lieder aus dem lyrischen Intermezzo
(Dichterliebe ) und die Tenorpartie in dem „ Spanischen Liederspiel",
außerdem noch Abendempfindungen und „An Chloö " von Mozart,
sowie „ Abendreib 'n" von Reinecke. Seine Stimme hat echten und
rechten Tenorcharakter und ist von angenehmstem Wohllaut und
entschiedener Tragfähigkeit; im Piano hat der jugendliche Sänger
Töne, wie man sie selten so schön hört . Seine Art zu singen ist
stets vornehm und geht nie ins ' Breite; die leichte und seine Manier,
mit der er alles Technische behandelt und die ihm stets dis beson¬
dere Achtung seiner Fachgenossen sichern wird , hat er seinem Lehrer,
dem hochverehrten Gesangmeister Herrn Rebling, der auf diesen
Schüler stolz sein kann , zu verdanken ; besonders glücklich war Herr
Pinks mit dem Gebrauche der Kopfstimme , ganz entzückend ist sein
Piano : der Ansatz des Tones dabei spielend leicht und absolut
sicher. Seine Auffassung verrät den denkenden, und zwar den
feinsinnig denkenden Künstler ; sie wich in verschiedenen der zum
Vortrag gewählten Lieder von den landläufigen Schablonen ab —
dies zweifellos ein Vorzug — urw war dabei nirgends verfehlt,
sondern stets den Intentionen des Dichters , sowie des Komponisten
vollkommen entsprechend . . . Das zahlreich erschienene Publikum
war sehr animiert und zeichnete den Konzertgcber , sowie sämtliche
Mitwnkende durch lebhaftesten Beifall aus."

* Ans die öffentliche Versammlung , welche morgen,
Donnerstag , abends 8 U w, in Boigt 's (früher Oppermann 's)
Saal stattfindet , wollen wir hiermit nochmals aufmerksam
machen. Die Versammlung ist von dem hiesigenBezirks¬
verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke
einberufen, um vor und mit einem möglichstgroßen Publikum
die Mäßigkeitsfrage zu erörtern . In dem Einladungsschreiben
des Vereins heißt es:

„Sowohl unser Hauptverein , der Deutsche Verein gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke , als auch der Bezirksverein haben
nichts mir dem sog. Temperenzlertum , der Lehre von der absoluten
Verwerfung des Genusses geistiger Getränke , zu rhun . Wir sind
der Meinung, daß es ein ebenso unbegründetes wie aussichtsloses
Bestreben wäre , das deutsche Volk für dis völlige Enthaltsamkeit
gewinnen zu wollen . Auf der anderen Seite erfordert es sein
Wohlergehen und seine Würde, daß es Maß hält im Trinken.
Nun wird Wohl niemand der Unmäßigkeit das Wort reden wollen.
Wenn aber auch dies nicht geschieht, so fehlt es doch im allgemeinen
daran, daß man mit der nötigen Energie gegen sie auftritt.
Handelte es sich darum, daß hin und wieder Einer sich Gesundheit
und Vermögen durch den Trunk ruiniert, so könnte man mit Recht
sagen , daß es Sache der Nächstbeteiligten sei, hiergegen einzuschreiten.
Wenn der Alkoholmißbrauch aber in mehr oder weniger ferner
Form, als übermäßiger Branntwein-, Bier- oder Weingsnuß, weite
Kreise ergriffen hat, wenn ein großer Teil der körperlichen und geistigen
Krankheiten , der Armut und des Verbrechens hierauf zurückzuführen ist,
wenn sich darthun läßt, daß er dem deutschen Volke nicht nur die
nützliche Arbeit vieler tausende von Menschen entzieht oder
verkümmert , sondern auch direkt viele Millionen Mark für Armen-,
Kranken -, Irren - und Gefangenhäuser kostet, dann ist es wohl an
der Zeit, daß die Bekämpfung eines solchen Volksübels als eine
hervorragende Frage der allgemeinen Wohlfahrt von der öffentlichen
Meinung erfaßt werde . Ihrer Besprechung soll die geplante Ver¬
sammlung dienen . Ein hervorragender Kenner der einschlägigen
gesamtdeutschen Verhältnisse , der verdiente Geschäftsführer des Deut¬
schen Vereins gegen den Mißbrauchgeistiger Getränke , HerrOr. Bode

rn Hildesheim , wird sie im Zusammenbau . -
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die schwerwiegende Bedeutung dieser Angeleaenbei.man mehr und mehr zu dem Bewußtsein kom -̂ .und andern die Erholung und Anregung durch 7» ^
Getränke gönnen , die Unmäßigkeit aber nickt HL
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* Der Verband der Handels- und Gew«-
n>o

vereine des Herzogtums Oldenburg
Donnerstag , hier einen Verbandstag ab . Voriniû - ,.
findet im Landesgewerbemuseum eine VersM? ,? .
daran schließt sich mittags 1 Uhr ein Essen in ? ! n
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" °er »lim,-Nachmittags 4 Uhr findet

Saale der „ Union " statt , in welcher (hi
'
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eme Versammlung M ip
Vereinsmitglieder Zutritt) die drei auf die enae»
setzten Kandidaten für den Generalsekretärs?
einen Vortrag halten werden. In einer darauf stM 7
vertraulichen Sitzung wird die Wahl des Gen„ -,
se kretärs vorgenommen. Die drei Kandidaten imd >7
1) vr . R . Uhlitsch in Chemnitz, 32 Jahre all>2
studierte Mathematik , Physik und Staatswissenickäll -
Lehrer, Assistent am statistischen Bureau in Dresden

^
Lk '

assistent der Handels - und Gewerbekammer in Cbemid
1 . Juni 1892 an . 2) D>r . W. Metlerhausenin ist«surt a . M . , 26 Jahre alt , studierte Staatswissenschm
Volontär bei der Handelskammer in Frankfurt dom i.
d . I . an . 3 ) vr . Alfons Stengeln in Heöelsst-
bei Stuttgart , 37 Jahre alt , Techniker , Littcrat, Reich
studierte auch Staatswiffenschast ; ist Mitarbeiter bei
Handelskammer in Stuttgart.

*
** Zwei Familien auf dem Bürgeresch sind

Tage in eine recht unangenehme Lage geraten. In Li
der „ Oldenburg . Anzeigen" vom 9 . d. Mts. war sch
Inserat enthalten : „ Gefunden eine baumw . Taille ^
Abzufordern Donnerschwee, Bürgeresch 15.

" Vo» !
der Bewohner dieses Hauses aber ist weder eine M.
funden, noch obiges Inserat erlassen . Der Verliem? :.

'
Eversten verlangt trotzdem von den Bewohnern des e
Hauses die verlorene Taille zurück und soll sich dich
sogar an die Polizei gewendet haben . Von oerjemgens
welche die Annonce erlassen, wird jedenfalls ein W«
gangen sein , und tragen vielleicht diese Zeilen dazu bä, ?
klärung in die Sache zu bringen.

-M- Kleine Mitteilungen. ,
Von einem L-O -j.

überfahren wurde gestern Nachmittag aus der
der Hund des Rentiers K. Hierselbst. Das Tier war M m
Einen empfindlichen Schaden erlitt in dervorlchv.
ein Hausbesitzer in der K .-straße Hierselbst . DerM M. .-
größere , oben mit Eisen beschlagene Leiter an beM» --
Hauses gestellt , welche durch den Sturm umgeMiitM^
mit lauten Krach durch die Fensterscheiben seiner »M -
wobei ein wertvoller Kronleuchter zertrümmst
ziemlich bedeutendeVerletzung am Kopfe ze- Ke
ein junger Mann zu, indem ihm eine von emm d
Dachpfanne gerade auf den Kopf fiel.
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, >. Wirten bis man an andern Stellen das
bl Wn weiter sortbewegt hat?
^ 1

°
Noobr Gerichtliche Verkäufe . Das

Moorwarfen zur Größe von ca . 21 iur

; Matten
^ Adaut îu ^ gestrigen dritten Verkaufs-

a H . Ulfers zu Moorwarfen für

den Drostschen Erben gehörenden 3 Land-
^ Ldwirt L . H - Ulfers zu
- ^ den Drostschen Erben g
^ zusammen groß 4 .7020 da , wurden an

w Divorwarfen für 8250 ^ verkauft.
- / 13 Nov . Wie in früheren Jahren , so hat
*7 '

der Gemeinderat 100 ^ zu einer würdigen

^ ermig für die Insassen des Armenarbeits-

' 2ei,s . Ln mäßig besuchten Versammlungen in

referierte Herr Paul Hug über den jozial-
^ Parteitag in Frankfurt a . M.

- 13 Nov. Gestern wurde hier eine Gemeinde-

schälten, in welcher die Frage , ob ein - Beschrän-'
iisMchm Tanzpartien erforderlich sei , dahin

"
.
'
Wide , daß es , in Anbetracht der in unserer

. ^ üliwdcn besonderen Verhältnisse , im allgemeinen
K -rigcii Modus zu belassen sei, daß abwechselnd

in den Sälen in Atens -Norder Ham Tanz-
nittttM sei, daß es sich aber empfehle , dm Schluß

12 Uhr festzusetzen ; bezüglich der sog . Vereins-
Kchmtagen könne vielleicht eine Einschränkung

^Ibuiig der Abgabe erzielt werden . — Herr Dr.
^ i sich erboten, das bisher in den Apotheken noch

-sineue Mittel gegen Diphth eritis (Heilserum)
selten ; da das Mittel zur Zeit nsch .recht teuer ist
ae getvlsse Zeit seine Heilkraft behält , erklärt sich
-Mt bereit, Herrn Dr . Hollmann in den Fällen,
Meiidung des Mittels in unbemittelten Familien

Ht erstattet erhält , die Auslagen aus der
L zu ersetzen ; der Gemeinderat geht hierbei von
-!H aus, daß es für die Gemeindeeingesessenen
, Beruhigung sein müsse , zu wissen , daß das zur
hsils Heilmittel bekannte Heilserum bei Ausbruch

-Mis jederzeit zur Hand ist und ohne ängstliche
ch die Kostcnfrage zur Anwendung gebracht

EGeth, 13 . Nov . Der Diphtheritis , welche in
iÄ mch immer sporadisch auftritt , ist hier gestern
WrKnabe zum Opfer gefallen . — In der Hunte¬
il schon seit mehreren Wochen ein Korrektionsbagger

Ä. Die Baggerungen sind hier aber auch sehr not-
lO,i linksseitige Teil des Mündnngsbettes sehr

-iMwarden (b . Burhave ) . 12 . Nov . Dem
7 Kicdr. B . krepierte vor kurzer Zeit eine Kuh"Mn . Dieselbe war jedoch bei der Burhaver'

H -Anstalt mit 365 Mk . versichert . Heute ist
» n Änz . v . Th . hiers . ebenfalls eine Kuh beim

.an nv« Mt , doch konnte dieselbe noch rechtzeitigM «Mn.
orteHm , 13 . Novbr . Seit einigen Tagen ist

« Zingverein (gemischter Chor für Damen
ch Scgiüudet. Schon vor längerer Zeit wurde hier

. nach einem solchen Singverein , namentlich
rdenhwM Damen , geäußert . Mehrere hiesigew deshalb eine Zusammenkunft im „ Friesischen

sangen Montag an . Dieselbe wurde von etwa
- and Herren besucht und gleich in dieser Ver-
4 "

Gründung eines Singvereins beschlossen , was
uü Freude ausgenommen wurde . Gestern Abend

M " ^ ste Gesangsabend statt . Nach den Uebungen>instand gewählt , und zwar Herr v . Riegen als- . Pcrr Nodc als Schriftführer und Herr Bülter
Zynr . ^ ns Vertrauenskomitee wurden gewählt
E " Brake , Frau Hafenmeister Groninger,

Eks und Lange . Dirigent des Vereins
- - V ^ ^ chlmanu , früherer Dirigent der Braker

Ki Gesangsabende wurden aus den Montag
- Zwischen dem neuen Verein ein blühendes

a lidtkr s .F ^ benhamer Männergesangverein
M, , ° ^ yr gehoben ; am vorigen Sonnabend

o Mitglieder zur Aufnahme . Dem
den bisherigen Dirigenten , Herrndlmt mederlegen mußte , den Haupt-

- mii ^ gewinnen , was von allen MitgliedernFreude begrüßt wurde.
h^ r ein heftiger

w r r ? Regenschauern . Der Wasserstand
bi« ^ ^ ^ hr hoher , am Nachmittag

->k siz,
Pwr . Erst gegen 11 Uhr vor-

Laufe des Tages
Gerüchte über Unglü cksfälle;

A-I aus Burhaversiel , welche
^ ben ° ^ bgen, durch de
7̂ urde mi? u° verschwunden sein . Da
^ ausaeinn^ Mannschaft von Fedderwardei

ücht .
' Machte indes bis jetzt noch keir

glömme
!0(
Nc

^ ^ vmpfer „ Saale " mit voller Ladun

Ml ca Z2ns!^ ^ te der Tankdampser „Hafis " vc
? ^ °hn T . Petroleum, Größe 45313 abu

' Me ist der D ^ ^ ist gestern nach Riga abg
w erster 6 ^ " » Saale " mit voller Ladung

O Hendel iowip ^ zweiter Kajüte uv' ' °wre 247 Säcken Post nach Newyo

14 Nov. (Telegr . Meldung d
^ 13 Rettungsstation Fedderwardersi

Fedd^ ^ ^ V sind durch das Rettung!
Personen

^ während eines heftig,
t 7, Fischerbootengerettet worde
-' ? » M -le Turnverein Hierselbst , de^^ 'islokal di- - — bergetreien sind, wird a

raison mit einemGesellschaft!

j Abend mit nachfolgendem Tanzkränzchen eröffnen und werden
k voraussichtlich die ausgewählten Stücke dem Publikum einen
k genußreichen Abend bereiten . Der durch seine Küche und

Keller aufs beste bekannte Vereinswirt wird seine Gäste in
jeder Hinsicht znsriedenstellen.

*!* Vechta , 13. Nov . Die Bestattung der Leiche des
Baurats Ruhstrat fand heute unter großer Beteiligung —

k leider bei ungünstiger Witterung — statt ; allein acht Kollegen
hatten sich von auswärts eingefunden.

rr — In der Frühe des Tages verstarb nach längerem
Leiden der hiesige Bürgermeister Arck. Derselbe hat in
den letzten Monaten sein Amt nicht mehr versehen können
und war deshalb schon vielfach von seinem Abgang die Rede.
Es werden verschiedene Bewerber um den Posten genannt;
vielleicht ist die jetzt aufgestellte Kandidatur des Accessisten Nier-
mann von hier geeignet , die bislang geteilte Stimmung der
städtischen Organe auf eine Person zu vereinigen . Herr
Niermann hat schon längere Zeit in Gemeindeangelegenheiten,
namentlich in dem gerade hier recht schwierigen Armenwesen,
gearbeitet.

Aus den benachbarten Gebieten.
Bremen , 13 . Novbr. Ein Korporal eines öster¬

reichischen Artillerieregiments wurde ans telegraphische
Requisition hier verhaftet. Derselbe ist in Krakau zur
Regimentskanzlei kommandiert gewesen , dort bekam er vor
einigen Tagen den Auftrag , 2010 sl . nach der Post zu
bringen . Er reiste mit dem Geide hierher , um nach Newyork
zu fahren . Ein Kriminalwachtmeister fand den Flüchtling in
einer Auswandererwirtschaft und nahm ihn in Haft . Das
unterschlagene Geld wurde noch zum größten Teil bei ihm
gefunden , er hatte nur die Kosten der Reise nach hier davon
bestritten und sich eine Schiffskarte nach Newyork gekauft.

) ( Wilhelmshaven , 13 . Nov . Auf der Kaiserlichen
Werft verunglückte heute der 17jährige Maschinenbau-
Lehrling B . aus Bant . Ein nahezu vollendeter , im Helling
befindlicher Taucherprahm geriet ins Rutschen und drückte den
Unglücklichen gegen das Gerüst , wodurch der Tod ans der
Stelle eintrat . Die anderen Arbeiter konnten sich retten . —
Der Kreuzer „ Irene " wird voraussichtlich Donnerstag nach Ost¬
asien abgehen . Am selben Tage wird hier der Dampfer
„ Salier " mit den Ablösungsmannschaften von Kamerun er¬
wartet.

Damen -Turnen.
Bei dem großen Interesse , welches der neu zu errichtenden

Damen - Abteilung des Oldenburg er Turnerbundes
entgegengebracht wird , mag darauf hingewiesen werden , daß
auf dem diesjährigen deutschen Turnfeste , welches in der Zeit
vom 22 . bis 25 . Juli in Breslau stattfand , zum erstenmale
größere Damenabteilungen ihre Uebungen vor der Oeffentlich-
keit ausführten . Die Festzeitung für das achte deutsche
Turnfest berichtet darüber folgendes:

„ Obgleich das Frauenturnen seit einer Reihe von Jahren
in einer Anzahl größerer Städte wohlwollende Aufnahme
und sorgsame Pflege gefunden hat , ist es doch bisher wenig
oder gar nicht an die Oeffentlichkeit getreten . Es war der
Damenabteilung des Alten Breslauer Tunvermns Vorbehalten,
in dieser Beziehung einen mutigen und energischen Schritt
vorwärts zu thun . Nachdem vom technischen Unterausschuß
auf eine diesbezügliche Anfrage bereitwilligst die Erlaubnis
erteilt worden war , hatte der Turnausschuß für das VIII.
allgemeine deutsche Turnfest das Frauenturnen auf Dienstag
nachmittags 4 Uhr festgesetzt . Leider war die Temperatur
um diese Zeit noch eine so hohe , daß sich die Sanitäts-
Kommission in richtiger Erkenntnis der Sachlage veranlaßt
sah , die Hinausschiebung auf eine spätere Stunde zu verlangen.
Um Punkt 7 Uhr betraten unter Leitung des Turnwarts
Baumann 50 Damen , zu Paaren geordnet , den Uebungsplatz,
in einer Tracht - - schwarzer Rock und weiße Blouse — , die
durch ihre Einfachheit und Gleichmäßigkeit den besten Ein¬
druck machte . Unter den Klängen der trefflichen Remdel '

schen
Kapelle wurde nun ein Aufmarsch ausgesührt , durch den die
Turnerinnen am Schluß zur Ausstellung in doppelt geöffneten
Achterreihen gelangten . Die stramme Haltung , der energische
Tritt , die gute Richtung , alles Dinge , die erfahrungsgemäß
beim Damenturnen recht erhebliche Schwierigkeiten bereiten,
fanden den Beifall der anwesenden Turner , die dichtgedrängt
den Uebungsplatz umstanden und mit gespannter Aufmerksam¬
keit die Bewegungen der Turnschwestern verfolgten . Dem
Aufmarsch schlossen sich Hantelschwünge an , die mit Gang¬
übungen wechselten oder mit Frei - und Ordnungsübungen
kombiniert waren . Im Anfänge zeigten sich die Turnerinnen
begreiflicherweise etwas befangen ; aber die sich nach jeder
Hebung wiederholenden und steigernden Beifallsspenden ließen
bald jede Befangenheit schwinden . Selbstvertrauen und Be¬
geisterung traten an die Stelle und machten ihren fördernden
Einfluß bei der Fortsetzung der Uebungen geltend . Sämt¬
liche Bewegungen , sowohl diejenigen , welche ein mehr männ¬
liches Gepräge trugen , als auch die , welche speziell dem
Gebiete des weiblichen Turnens angehörten , waren sorgfältig
ausgewählt und einstadiert , und die frische und exakte Aus¬
führung derselben berechtigte zu dem Schluffe , daß der Turn¬
betrieb des Vereins , dem die Damen angehören , ein ebenso
umsichtiger als energischer ist . Den Hantelübungen folgte,
wieder unter Musikbegleitung , ein von 24 Turnerinnen
ausgeführter vierteiliger Langreigen . Von ansgeprägt
weiblichem Charakter gab derselbe besonders Gelegenheit
zur Darstellung graziöser Schrittarten , Haltungen , Stellungen
und Gruppen . Zum Schluß teilten sich die Turnerinnen
in drei Riegen , um Uebungen an Rundlauf , Schwebebalken
nnd Reck vorzunehmen . Die anmutigen Bewegungen an den
ersten beiden Geräten fanden eine passende Ergänzung durch
die kraftvollen Drehhangelübnngen am Reck , die mancher
Turner dem „ schwächeren Geschlecht " nicht zugetraut haben

1 mochte. Die Ausführung der Uebungen, die Aufstellung am
! Gerät , das Herantreten und Weggehen der Einzelnen , —

alles war tadellos . Einen besonders wohlthnenden Eindruck

machte die Zurückhaltung , welche die Turner von Anfang
bis zu Ende der Vorführung an den Tag legten . Es ist
dieses taktvolle Verhalten ein deutlicher Beweis dafür , wie
vortrefflich der Geist ist , der die deutsche Turnerschaft beseelt,
und wie sehr die letztere durchdrungen ist von der Bedeutung
und Notwendigkeit der körperlichen Erstarkung unserer Frauen
und Jungfrauen , auf deren Gesundheit und Kraft , wie
Klumpp schon vor fünfzig Jahren treffend bemerkte , ein gut
Teil unserer nationalen Hoffnungen beruht .

"

Nus aller Welt.
Berlin , 13 . Nov . Die Gnade des Kaisers hat einem

Soldaten , der einen thörichten Streich und eine unglückliche Ver¬
kettung von Umständen schwer hat büßen müssen , nach vierjähriger
Hast die Freiheit wiedergegeben . Der Soldat war von Kameraden
arg gehänselt worden . Um sich an dem Hauptübelthäter zu rächen,
lauerte er, mit einem losen Stuhlbeine bewaffnet , diesem hinter einer
Thür auf . Als dis Thür sich öffnete, schlug er blindlings los und
sah erst zu spät , daß er nicht den erwarteten Kameraden , sondern
einen militärischen Vorgesetzten vor sich habe . Der Unglückliche
wurde mit sieben Jahren bestraft . Jetzt nach 4jähriger tadelloser
Führung im Gefängnis ist er vom Kaiser begnadigt worden.

— Aus Eberswalde wird der „Voss. Ztg ." geschrieben:
Der in Marokko von Eingeborenen erschossene und beraubte
deutsche Staatsangehörige Franz Neumann ist ein Bruder des
Pastors an der hiesigen St . Maria Magdalena -Kirche, Max Neu¬
mann . Der Ermordete hat ein Alter von 38 Jahren erreicht ; seit
18 Jahren ist er in Marokko ansässig . Er hatte in Casa Bianca
ein kleines Gut erworben und betrieb daneben ein kaufmännisches
Geschäft . Eine Frau und vier kleine Kinder beweinen den Tod
ihres Ernährers . Herr Pastor Neumann hat bereits am Sonntag
durch das Auswärtige Amt Nachricht von der Erschießung seines
Bruders erhalten.

Hamburg , 13 . Novbr. Seit 3 Uhr nachts weht hier
ein orkanartiger Süd - West - Sturm, welcher viele
Beschädigungen an Dächern , Schornsteinen und Fenstern an¬
richtete . Auf der Elbe erlitten die kleinen Fahrzeuge vielen
Schaden . Der Norddeutsche Lloyddampfer „ Preußen

"
, welcher

bei der Werft von Blohm u . Voß liegt , wurde losgerissen
und richtete einigen Schaden an ; der Dampfer selbst blieb
unbeschädigt . Ueber Verletzungen von Menschen ist nichts
bekannt geworden . Der Sturm wütet fort . Der Fernsprech¬
verkehr ist bisher nur mit Lübeck gestört , sonst schwierig , aber
nicht unterbrochen.

Hamm , 13 . Nov . Der Hauptgewinn der am Freitag
voriger Woche gezogenen Weseler Willibrordi -Lotterie im Betrage
von 90000 Mk . ist hierher nach Hamm gefallen . Gewinnerin ist
eine arme Witwe , welche fünf Kinder zu ernähren hat.

Harburg , 13 . Nov . In Lindhorst brannten heute das Gut
des Grafen Platen -Hallermund sowie mehrere Wohngebäude nieder.

Brüssel , 13 . Nov . In ganz Belgien herrschte heute Nacht
ein furchtbarer Sturm . Der telegraphische und der telephonische
Verkehr sind fast ganz unterbrochen . In der hiesigen Stadt und den
Vororten hat der Orkan beträchtlichen Schaden .angerichtet . Zahl¬
reiche im Bau befindliche Häuser sind eingestürzt , Anpflanzungen
verwüstet und viele Menschen verwundet . In Ath kamen drei
Menschen durch den Einsturz eines Gebäudes ums Leben.

Neworleans , 13 . Nov . Nachts brach auf der Werst der
Texas -Pacific -Eisenbahn Feuer aus . 2800 Ballen Baumwolle
wurden vernichtet ; ein großer Teil davon war für eine Liverpool«
Firma bestimmt . Es liegt zweifellos Brandstiftung vor.

Drei Waffen.
Von dem Grafen Geza Zichh , dem einarmigen Klavier¬

virtuosen und Intendanten der ungarischen Nationaloper , wird
soeben ein Gedicht veröffentlicht , dem ein rührender Gedanke zuGrunde liegt:

In meinem Zimmer auf grünem Tuch
Hängt eine Waffentrophäe;
So oft ich sie erblicke, wird
Im Herzen mir so wehe.

Ein Schwert die eins ist ; das hat
Mein Vater einst getragen,
Mit dem er manche grimme Schlacht
Für 's Vaterland geschlagen.

Die zweite jene Flinte ist,
Dis mir den Arm zerschossen;
Die Sache lief noch glücklich ab,
Hab keine Thräne vergossen.

Dis dritte meinem Sohn gehört,
Mit ihm starb all mein Hoffen —
Die kleine Kinderflinte ist's,
Die mich in 's Herz getroffen.

Märkte.
b . Oldenburger Wochenmarkt vom 14 . November . Heute

war der Handel mit Schweinen wieder recht gut . Der Auftrieb
und die Nachfrage waren ziemlich bedeutend . Sechswochenferkel
wurden selten unter 10 Mk . verkauft . Auch größere Schweine zur
Zucht und für die Wintermast wurden stark nachgefragt . Butter
war ebenfalls genug vorhanden , dieselbe wurde mit 90 Pfg . bis
1 Mk - Pro Pfund verkauft . Eier hielten noch immer ihren hohen
Preis , pro Dutzend 90 Pfg . Fleisch- und Fsttwaren wurden flott
gekauft . Gemüse , namentlich verschiedene Kohlarten , ist noch immer
in bester Qualität vorhanden . Steckrüben kosteten pro Stück 5 und
10 Pfg . Kartoffeln wurden mit 1,10 Mk . und 1,20 Mk bezahlt.
Aepfel waren heute etwas teurer wie sonst, es werden nicht mehr
so Viels zum Markte gebracht . Geflügel und Wild war ebenfalls
genügend vorhanden und wurde flott gekauft . Der Absatz von
Topfblumen war gering.

Jever , 13 . Nov . Dem heutigen Viehmarkt waren 376 Stück
Hornvieh , 64 Schafe und Lämmer und ca . 100 Schweins zugeführl.
Der schlechten Witterung wegen herrschte wenig Verkehr auf dem
Markte . Auswärtige Händler waren in mittelmäßiger Anzahl er¬
schienen und entwickelte sich ern besserer Handel als am letzten Markt.
Nach auswärts wurden ca . 120 Stück Hornvieh verkauft . Die ge¬
zahlten Preise waren etwas höher wie am letzten Markt . Beste
schwere junge hochtragende Kühe bedangen 460 Mk ., mittelschwere,
diesen Winter kalbende 315 Mk ., gute tiedize Beester 255 bis
300 Mk ., Ochsen mittlerer Qualität 250 Mk . Der Handel auf
dem Schaf - und Schweinemarkt war unbedeutend und ein Unter¬
schied im Preise für Schafe und Schweine nicht bemerkbar . Auf
dem Markt war an Gemüse angefahren : 7 Wagen mit Weißkohl
und 3 Wagen mit Steckrüben . Weißkohl wurde pro Kopf zu2 — 3 Pfg . verkauft . — Nächster Markt am 20 . November.

Bremer Wochenmarkt vom 13 . November . Infolge ^ des



heftigen Windes hatten sich nur wenige Abgeber eingefunden , und
da es auch an Kauflustigen mangelte , so war der Umsatz nur sehr
gering und blieb der größte Teil unbegeben . Große Hasen kosteten
3 .30 Mk. bis 3 .60 Mk . , kleine 2 .50 Äk , Rebhühner 1 .20 Mk . bis
1 .40 Mk., Krammetsvögel pro Paar 40 Pfg . , Gänse 6 Mk . bis
7 .50 Mk., Puter 7 Mk. bis 9 Mk . , fette Enten 2 .50 Mk. bis
3 .50 Mk. , wilde Enten 1 .60 Mk . bis 2 Mk ., Hähne zum Braten
1 .20 Mk . bis 1 .80 Mk . , Suppenhühner 1 .60 Mk . bis 2 Mk.,
Schlagenbutter 1 Mk., Pfundsbutter 1 . 15 Mk. , Hühnereier
pro Dutzend 85 Pfg . und 90 Pfg . Der Gemüsemarkt war
im Verhältnis gut beschickt , doch war auch hier die
Kauflust gering ; für Kartoffeln verlangte man pro 20 Liter
1 . 10 Mk . bis 1 .20 Mk . Achsel konnte man auf der Faulenstraße
zu 1 .20 Mk . bis 2 Mk . pro 20 Liter (Viertel) kaufen . Birnen
zu 50 bis 75 Pfg . pro 5 Liter . Am Montag war der Schweine¬
markt in der Neustadt mit kleinen Ferkeln und mageren Schweinen
infolge der ungünstigen Witterung schwach beschickt und wurde der
Auftrieb bei schwacher Kauflust nur langsam geräumt. Man be¬

zahlte für sogen . Sechewochenferkel pro Stück 10 Mk . bis 12 Mr,
für größere 18 Mk . bis 30 Mk., und für magere Sauen 45 Mk.
bis 75 Mk.

WttrenmgsbsobachtMige» irr Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.
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8 Wettervoraussage
für Donnerstag , den 15 . November.

Mildes, stark windiges, meist wolkiges bis trübes Wetter mit

Regen . (Oestlich der Linie Swinemünd - Nnur etwas Regen .)

Interessant
ist die in der heutigen Nummer uni»-. ^
findende Glucks - Anzeige von Jo evn cA^ S" >
bürg . Dieses Haus hat sich durchs-
verschwiegeneAuszahlung der hier
gegend gewonnenen Beträge einend - '" a
erworben/daßwir Jeden aus

'
dessenbö̂

'? ^ ^ ^
an dieser Stelle aufmerksam machen

^ ^ ^ .

Sämtliche Mumlchutarliket
Beste Pflanzzett jetzt. empfiehlt G . D. Böhlje, Westerstede.

MMen.
Rastede. Johann Ei !. Gerdes in

Reihen läßt wegen Wegzugs am
Freitag , den LG . November er.,

nachm . 2 Nhr,
2 Ziegen , 1 Haushund , 1 Sofa, 6 Sofa¬
stühle, 2 Sofatische , 2 kl . Tische , 3 Stühle,
1 amenk. Wanduhr , 1 Sparherdmit Röhren,
1 Tellerborte , 1 Blumentischs 1 Wasserbank,
1 zweithür . Kleiderschrank, 1 Karre , Küpen,
1 Haufen Dünger und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

C. Hagendorff, Auktionator.
Rastede. Der Brinksitzer Iah . Helms

in Ipwege läßt am
Sonnabend , den IV . November,

nachm. 1 Uhr anfangend:
2 tied. Kühe, 1 Kleiderschrank, 1 Glas-
fchrank , 1 Milchschrank, 6 Stühle, 3 Tische,
1 Bett, 1 Wanduhr , 1 Taschenuhr, 1 Butter¬
karne, 1 Milcheimer, 1 Tragejoch , 1 Stoß¬
eisen , 1 Spinnrad, 1 Haspel , eiserne Töpfe,
1 eis. Pfanne , 1 kupf . Kessel , 1 zinnerne
Kumme, Tassen , Teller , 1 Kaffeebrenner,
2 Laternen , 1 Staiibmühls , 6 Forken,
3 Spaten, 1 Hsuspaten , 1 Torfspaten , 1
Loche, 1 Haumesser, 1 Hacke , 2 Quicken,
3 Dreschflegel, 2 Sensen , 1 Haarzeug , 1
Backtrog, 1 Gewehr, 1 Torfheck, 4 Karren,
1 Handwagen , Wage, Gewichtstücke , 1 Axt,
Harken, Scheffelmaß u . viele sonstige Sachen,

sowie3000 Pfd . Her; u . Stroh
öffentlich Meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

C . Hagendorff, Auktionator.

Immobil - Verkauf.
Bürgerfelde . Die Erbe » des weil.

Arbeiters Johann Diedrich Christian
Meirmrdtts hiers. beabsichtigen die von
ihrem weil. Erblasser nachgelassene, am
Nedderendswege belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus mit ca . 6 Sch . -S.
Gartenland und einem vor dem Haufe an der
anderen Seite des Nedderendsweges belsgenen,
ca . 10 Sch . -S . großen Kamp, öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin steht an auf
Dienstag, den 20. Vovbr. d . L .,

mittags 12 Uhr,
im Lokale des GrostherzoglichenAmts¬
gerichts Abt . I zu Oldenburg.

Es sind im ersten Verkaufsrermme 7000
geboten. E . Memmen.

Achtmr,
Eine Uhr rep. und reinigen kostet nur 2

neue Feder einsetzen nur 1,25
Neustlb . Kapsel3V -Z, Uhrg -as 30

Alle anderen Reparaturen ebenfalls gut und
sehr billig, unter Garantie.

Nene Uhren und Uhrketten
größte Auswahl , äußerst billig.

kug . 8etimick , Uhrmacher,
Langestr . 89, neben dem „ Kuiserhof. "

Hühner!
garantiert italienische, halbgewachsen,

^ 1 .20 Pr. Stück.
HoltwickerGeflügelfarm b . Bochum i./W.

Sraarsmedaille für züchterische Leistungen.
Tsithaber zu einemvegetarischen

Mittagstisch werden gesucht.
Näheres Achternstraße 11.

mstsusstellmg
d.Oldenb. Lmstvrremsim Mgusteum MOldenburg,

geöffnet vom Sonnabend , den IV November,
bis einschließlichSonntag , den o . Dezember 1894,

an den Wochentagen von 11 Uhr morgens bis 2Vz Uhr nachmittags,
an den Sonntagen von 12 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags;

außerdem am Mittwoch , den 21 . November, und Mittwoch , den 5 . Dezember, bis 4 Uhr
nachmittags . — (Vsrstellungstage des Großherzoglichen Theaters für Auswärtige)

Die KrmsirmssteArmg ist Mit einer dom Grotzherzoglichen
Staatsministerium genehmigtenVerlosung von Kunstwerken
verbunden , deren Ziehung im März 18S5 stattfindet.

1 Los zu 2 11 Lose zu 20 sind an der Kasse der Ausstellung zu haben,
sowie durch Frau Leffmann, Oldenburg . Haarenstr . 32 , zu beziehen.

Da sämtliche zur Ausstellung cingesandten Kunstwerke wegen Raummangels nicht
gleichzeitig ausgestellt werden können, wird ein Wechsel derselben stattfinden.

Die nicht ausgestellten Kunstwerke werden durch Anschlagzettel in den Ausstellungs¬
räumen bekannt gegeben werden.

LZMtS 'LßÜSsMGZSS:
1) Für Mitglieder des Kunstvereins und Inhaber von Abounementskarten:

Tageskarten , gütig für einmaligen Besuch der Ausstellung . 0,25 ^
Dauerkarten , auf den Namen lautend , gütig während der Dauer d . Ausst . 1,00 „
Familiendauerkarten , auf den Namen lautend , giltig für 4 Familienmit¬

glieder während der Dauer der Ausstellung . 2,00 ,.
2) Für alle dem Mmflverekn nicht ungehörigen Besucher der Ausstellung:

Tageskarten , giltig für einmaligen Besuch der Ausstellung . . . . 0,50 . -Ä
Dauerkarten , ans den Namen lautend , giltig während der Dauer d . Ausst . 2,00 „
Famüiendauerkarten , auf den Namen lautend , giltig für 4 Familienmit¬

glieder während der Dauer der Ausstellung . 4,00 „
llsn Vonslanl! äs8 j<un8ivsrsill8."

Die

Häckselmaschinen
für Hand - und Kraftbetrieb,

von30 an.

Schrotmühlen
in allen Preislagen von 35 ^ an.

Für IGO ^ bereits eine sehr leistungs-

Göpel-Maschine.
Mbenschimde- Maschinen

von 25 an.
pz' üdsimfsi '

Mg.
Oldenburg . M . L . Reyersbach.

Frische Oelkuchen

junge blondeDame,
welche am 12 . Novbr . mit dem Abendzuge
8 Uhr 23 Min. von Bremen nach Oldenburg
fuhr , wird gebeten, ihre Adr. unter ll . 8 . 2Ö
an die Exped. d . Bl. zu senden.

LMSLZLZ LM'ZLSLL
? von Oldenburg , Han-
i nover -u . s. w , sowie
! ganze Sammlungen
! kaufe zu hoh. Preisen.

D . Klävemcmnsst. 13.

Weintrauben,
Trmtbenrostnen, Kracknmudeln, Feigen,
Datteln , Haselnüsse, Paranüsse , Cocos-
uüsse emps . D . G . Lampe.

sind eingetroffen. I . D . Willers.

Echte Kieler Sprott
trafen ein . D . G . Lampe.

Geschäfts- Empfehlung.
Nachdem ich 13 Jahre als Zuschneider bei!

Herrn Busse , H . G . Reusen Nachf. , thätig ^
war , habe ich mich mit dem 1 . November j
HierselbstNadorsterftraste VI als

MG-

Schneidermeister
etabliert . Indem ich gute und billige Arbeit
verspreche , halte ich mich dem geehrten Publikum
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
LLGLLNGLLVz

_ Schneidermeister. _
Zu verkt . 1 Kuhkalb . Ziegelhofstr. 6.
Zu vermieten eineOberrtage.

Gaststraße 22.
Wegzugshalber ist ein zweistöckiges , herr¬

schaftliches Wohnhaus an der Gartenstraße
zu verkaufen.

Näheres C . Körniger.

Zetters Victoria Korsetts , Sapho - und
Phönix -Korsetts , echte Pariser Marken.

Kinder -Korsetts u . Geradehalter.
Umstands - « . Rähr -Korsstts.

Gestrickte Gesundheits -Korsetts.
Anfertigung neuer Korsetts nach Matz.

Ausbesserung alter Korsetts.
Anprobezimmer im Laden.

IKkllllOk-
Schüttingstr . 8.

Koiltisrö bstts
»amburg, 6n . 8ur8last 47.

Vormittolllox von aller ^rt sn
AÜustjAstvil LeckiaAauxeo.

TÖst ^ nbürge^ M ^ w^ ,ein fettes Schwein.

» voo K « kli
kann jscksrmLnn vsrciisnsn.
V«rLien «t an Rs lleut^ ^ 7
Ssr-Im -kiisctsrsLkönbaussn.

°

Auf sofort ein Madchcn v 15^A. Hennecke, Nachw -Bur^ siech
Rastede.

Knecht.
GesuchräüsMj mW

Frd . PüsiG
VereinZ-Md verzrmgllNLgUchx

Großer
GescUschchMch

am Sonntag , den S . Dezbr., w
des Herrn Heinrich Warnest L-
schwee ( „Krähnberg ") .

Wie allbekannt, werden auch diWN
gute Sachen aufgeführt. k

Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang ö^ llüs
Das Komilkk,

Ohrlvege . Am Sonntao , dm IS. ?
Tanzmusik,

wozu mündlichst einladet Joh . Kr »g^
Donnerstag , den 15 . Nodcnibcr,

8 Uhr, wird der SormtaMM.,
Ziel aus Berlin in der BaMul-
Wilhelmstr . 6 , im Interesse dessw'
schulwerkes einen Vortrag M
Jederman n freundliche eiilgelM^

Gesttng -BeM
der

WarMümem o . Mu
Freitag , den 16 . Wu

9 . StWllM
m Beckers

—

Fremde haben Zutritt.
7 -

Es ladet freundlichst em

° Spitrbnbenstketchk
' ^

K-mSi- I . - » « « L ^; Allen - --
von G . Droe,ch ^

Zum Schluß : ,streich;

ü?deriviel lN 1 ^

ttt

na

Liederspiel m l AastngN
Kasseuöffnung

E '
MWilieN ^ achrrch^

DanksilgA
-
,

Allen V -rwandten^ ^ u.d
welcheunserem ^
Bruder Samie C ^ ^
wiesen u . sernen ^ ^
schmückten, Me auch ^ twi-r«
vr . Mannheimer sur »n!
am Grabe sagen ww ?

UM-»

Verantwort!. Redakteur : F . W. Grothe , Oldenburg. Druck und Verlag von B. Scharf , Oldenburg, Peterstraße 5.



'

Beilage
zs 865der „Nachrichten siir Ztadt Md Land" vomMittwoch , den 14 . November 1894.
Zur Estmlmhnsraqe.

(D Friesoythe , den 13 . Nov . 1894.
- orgelt einer Eisenbahn ist in unserer Gemeinde

^ 4 d Mts . nach Krose
's Wirtshaus hiersebstvom

^ -M -ruiene öffentlicheVolksversammlungwieder in den
^ der Interessen gerückt worden. Die Versammlung^Äreick aus allen Schichten der Bevölkerung besucht,

das lebhafte Interesse an unserer Eisenbahnfrage."
« Bürgermeister Haßkamp eröffnet« um 4

^
Uhr die

I -ilung und schlug vor, einen Vorsitzenden und Schrift
-ll wamc» . ----- wurden darauf vorgcschlagen und"

Wamation gewählt zum Vorsitzenden Herr Bürgcr-
- stichkamp und zum Schriftführer Herr Kaufmann

Der Vorsitzende verlas sodann die Tages-
Wd fragte, ob man überhaupt eine Bahn wolle,

.»im einstimmiges „ Ja "
erscholl . Sodann wurde dem'

gjegcleibesitzer Anton Haßkamp das Wort erteilt.
Ae erläuterte zuerst noch einmal das v . Heimburg 'sche
Khii-Projelt und verlas darauf das Gutachten der

lichen Eisenbahndirektion zu Oldenburg über dieses
Redner meinte, daß es heute nicht seine Auf-

jei die in dem Gutachten vielfach enthaltenen Jrrtümer
lidnlegm, vielmehr sei das Sache eines Agitations-

das , wie er hoffe, gewählt werde ; er wolle
noch zwei Sätze des Gutachtens wiederholen,
jo recht die irrige Auffassung der Eisenbahndirektton

,n Verhältnissen des Amts Friesoythe charakterisierten.'
Lätze lauten:
. Sicht man von dem südlichen Bezirke der v . Heim¬

ischen Kleinbahnen (Cloppenburg , Löningen) , welcher
!ach die bestehende Staatsbahn bedient wird, ab, so ist
r durchzogene Bezirk ein solcher , wie er nicht nur an
!« der Bevölkerung, sondern auch an Armut der
Wnerzeugnissenicht wieder im Herzogtum erreicht
IÄ.

Weder die vorhandenen Kunststraßen, noch die Wasser
regier Ems haben diesen Moorgegenden irgend welche
P zu entlocken vermocht. "
id weiter heißt es dann bei dem Güterverkehr:
I der That versagt bei jedem Versuch, hier eine

itzMHvorzunehmen, jedes bisher bekannte Material,
dlleArmseligkeit und mangelnde Erzeugnisfähigkeit
-» Meies hier noch schwerer in die Wagschale fällt .

"
Mm Mg alsdann zu einer Kritik dieser Sätze über

Md zog eim Vergleich zwischen diesen Anschauungen und
lw Hm des landwirtschaftlichen Vereins . So habe u . a.

Hm Generalsekretär Dp . Rodewald oftmals an§Ae hervorgehoben , daß wir in dem humus-e» und durch leichte Bearbeitung und geringe
lünsiücherDüngstoffeso sehr kulturfähigem Moore

vNenbesäßen , der an Ertrag dem besten Marschboden
chlonimen könnte. Diese Lehren leien keine hohle

sondern würden in der Praxis bestätigt. Seine,-ns, Moorkulturen hätten sich in diesem , dem erstenWe mit mehr als 30 °/ , verzinst, worauf er in einer"Mn landwirtschaftlichen Versammlungen noch zurück-? "Erde. Sodann verlas Redner die Entscheidung des
. WichenStaatsministeriums , Departement des Innern,

, ^ von Heimburgsche Tertiärbahnprojekt , woraus
. W- daß dieses Projekt für das Amt Friesoythe be-

bredner stellte hierauf die Frage: Wollen wir
>, ^ .dsmüßig in den Schooß legen und warten , bisMM eine Bahn bringt , oder wollen wir uns be¬

mühen, eine Staatsbahn zu erhalten ? Er führte sodann aus,
daß der Staat keine Bahnen mehr baue, wenn die betreffendenGemeinden nicht 10 °/ , der Baukosten und den Grund und
Boden unentgeltlich hergäben. Zahlenmäßig wies er nach,was Friesoythe unter diesen Umständen eine normalspurige
Staatsbahn kosten würde.

Angenommen wurde eine Sackbahn, deren größte Ent¬
fernung bis zur Grenze 12 betragen würde. Die
Kosten dieser Bahn veranschlagte Redner auf 25,000
pro üua, macht für 12 300,000

Davon würden auf die Gemeinde Friesoythe 10 °/ , gleich
30,000 ^ entfallen, mit Hinzurechnung der freien Her-
gabe des Grund und Bodens , veranschlagt zu 5000 ..E, zu¬
sammen 35,000 Dieses Kapital , mit 3 ^ °/ , verziusbarund Vs

°/> amortisierbar , würde eine Belastung des städtischen
Haushaltes von jährlich 1400 ergeben, es würden 16 °/,der Gesamtsteuer zu erheben sein und damit eine
Erhöhung unserer Kommunalabgaben von etwa 10 °/,eintreten . Diese jährliche Ausgabe für die Bahn sei
geradezu verschwindend gegenüber dem Nutzen der
Bahn. Redner führte sodann des weiteren aus, daß es
zunächst unser Bestreben sein müsse , der Großherzoglichen
Eisenbahndirektion und der Staatsregierung klarzulegen,
daß sich eine Bahn hier ebenso gut und vielleicht noch besserrentieren könne, als in manchen Gegenden unseres Herzogtums,wo bereits eine Bahn sei . Dies in erschöpfender Weise
klarzulegen, sei nicht seine , sondern, wie schon oben erwähnt,des zu wählenden Agitations -Komitees Sache . In Betreffder Linie, ob Norden oder Süden, befürwortete Redner die
Strecke nach Süden, da von dort her die meistenKaufmanns¬
güter und Kunstdünger kämen und die Landwirtschaft dahin
ihr Hauptabsatzgebiet habe ; auch darum sei eine Bahn nachdem Süden schon vorzuziehen, weil wir nach dem Norden

! bereits den Hunte -Ems-Kanal und eine gute Chaussee-Ver-
z bind'ung hätten . Am Schluß seines fast einstündigen Vor¬

trages schlug Redner vor, folgende Resolution zu fassen:
„ Eine heute in Krose's Wirtshause zu Friesoythe

tagende öffentliche Versammlung ersucht den Magistrat derStadt Friesoythe , dem Gesamtstadtrate eine Vorlage zu
machen dahingehend, daß der Gesamtstadtrat der Groß¬
herzoglichenOldenburg . Staatsregierungund dem Landtage10 Proz. der Baukosten und die unentgeltliche Hergabedes Grund und Bodens innerhalb der Stadtgemeinde
Friesoythe zum Bau einer normalspurigen Eisenbahn von
Friesoythe an die Südbahn anbiete.

"
An welcher Station der Südbahn (Strecke Oldenburg-Osnabrück) die Bahn event. ihren Anschlußfinden solle , müsseman dem Gutachten der Regierung überlassen.
Die Resolution fand allgemeinen Beifall und wurde

einstimmig genehmigt. Nach Beendigung des interessanten,mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrages erhob sich als
zweiter Redner Herr Apotheker Neumann . Derselbe betonteunter anderm, daß es durchaus nicht nötig sei, daß eine Bahn
sich gleich von vornherein rentiere , denn kein Gymnasiumund keine Universität rentierten sich und die Eisenbahn sei
für die hiesige Gegend ein größeres Kulturmittel , als die beiden
vorgenannten Institute, indem sie die Kapitalkraft der hiesigenBewohner sowie den Verkehr überhaupt in ganz eminenter
Weise fördern würde, zumal die hiesige Gegend vollständig vonder Welt abgeschlossen und damit jegliches Emporkommen
ausgeschlossen sei.

Zum Schluffe einigte man sich dahin, ein Agitations-Komitee von 12 Mitgliedern zu wählen . Bon den Vor¬
geschlagenenwurden durch Zuruf folgende Herren gewählt:1 . Landtagsabgeordneter H . Roter, Thüle,2 . Landwirt H . Sieger , Thüle,

3 . Landwirt H . Warnken , Schwaneburg,4 . Landwirt I . Mertens , Schwaneburg,

5 . Bäckermeister G . Glup , Friesoythe,6 . ZiegeleibesitzerA. Haßkamp , Friesoythe,7 . Apotheke. P . Neumann , Friesoythe,
8 . Landwirt H . Tiedeken, Friesoythe,
9 . Wirt Th . Tiedeken , Friesoythe,

10 . Kaufmann H . Thien , Friesoythe,
11 . Hauptlehrer Pagen sied t , Friesoythe,
12 . Färbermeister A . Pan eratz, Friesoythe.

Hierauf schloß der Vorsitzende mit einem Dank für die
rege Beteiligung die Versammlung.

W Schwurgericht.
2 Sitzung vom Montag , den 12 . Novbr . , nachm. 7 Uhr.

Vorsitzender , Richter und Staatsanwalt dieselben Herren wie
in der ersten Sitzung, Verteidiger : Herr Rechtsanwalt Müller,
Gerichtsschreiber : Herr Accessist Schild.

Geschworene dieselben Herren wie in der ersten Sitzung.Der Schlosfergefell Wilhelm Sie mann aus Lück , zuletztwohnhaft in Neuheppens , z . Zt . hier in Haft, war angeklagt , am
18 . November v. Js . zu Jever vor dem Großherzogl . Amtsgerichte
daselbst , einer zur Abnahme von Eiden zuständigen Behörde , in der
Ehescheidungsiache Blümel Wider Blümel des Königlich Preußischen
Landgerichts Kiel den vor seiner Vernehmung geleisteten Eid wissent¬
lich durch ein falsches Zeugnis verletzt und dadurch ein Verbrechen
gegen die HZ 154, 153 des Str . -Ges .-Bs. begangen zu haben.

Nach stattgehabter Verhandlung wurden von den Geschworenendis ihnen vorgelegten Schuldfragen bejaht und der Angeklagte in
eine Gefängnisstrafevon 9 Monaten verurteilt, wovon die seit dem28 . Juli d. Js . erlittene Untersuchungshaft in Abzug zu bringen ist.
3 . Sitzung vom Dienstag, den 13 . Nov . , vorm . 16 Uhr.

. Vorsitzender : Herr Geheimer Justizrat Niemoeller ; Richter:die Herren Landgerichtsrat Kitz und Landgerichtsassessor Dunkhase;Staatsanwalt : Herr Landgerichtsassessor Erk ; Verteidiger : Herr.
Rechtsanwalt Carstens ; Gerichtsschreiber : Herr Accessist Haake.

Geschworene : dieselben Herren wie in der 1 . und 2 . Sitzung.Der Schmiedegeselle Otto Mau aus Gaarden, z . Zt . hier in
Haft, war angeklagt , am 5 . September d . Js . in Visbeck ein Ver¬
brechen gegen Z 177 des Str .- Ges .-Bs . begangen zu haben.Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Nachdem dieselbe wieder hergestellt , wurde der Angeklagte in
eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren verurteilt.

4. Sitzung von demselben Tage , vorm . 11 Uhr.
Vorsitzender : Herr Geh. Justizrat Niemoeller ; Richter : die

Herren Landgerichtsrat Kitz und Landgerichtsassessor Dunkhase;Staatsanwalt : Herr Landgerichtsassessor Erk ; Verteidiger : HerrRechtsanwalt Di. Cordes ; Gerichtsschreiber : Herr Accessist Schild.Als Geschworene wurden ausgelost die Herren: Auktionator
Franz Bitler-Friesohthe, Hausmann Hermann Barrelmann-Warden-
burg, Landmann Heinrich Rowehl-Ellenserdamm , MaschinenbauerJoseph Weßelmann- Schnelten, Zeller Bernhard Lübben - Garrel,
Rechnungsführer Christian Kayser - Eversten , Bierbrauer AhlertBrumund-Bokel , Molkereibesitzsr D . Rüdebusch -Oldenburg, Haus¬mann Georg Köster-Ofen , Kirchenrechnungsführer H. Schumacher-Oldenburg, Landmann August Wilkens -Bümmerstede und LandmannAnton Hayen-Steindamm.

Der Landbriefträger Wilhelm Schnetlage aus Löningen,
z. Z . hier in Haft, war angeklagt , als Beamter der Kaiserlichen
Reichspost -Verwaltung Gelder, die er in amtlicher Eigenschaft
empfangen oder in Gewahrsam hatte, indem sie ihm auf seinem
Bestellgang mit den dazu gehörigen Postanweisungenzur Aufgabebei der Post übergeben waren, sich rechtswidrig angeeignet zu haben.So hat der Angeklagte u . a . 105 Mk. , übergeben von MüllerRüws in Löningen , 80.75 Mk ., übergeben von Hemmen in Bunnen,30.50 Mk., übergeben von Rüwe in Löningen , 165.58 Mk. , übergebenvonZrller Büter m Hagel , 51 Mk.,übergeben vonKaplanAka inBunnen,10 .42 Mk. , übergeben von demselben , sich rechtswidrig angeeignet undin
Beziehung darauf die zur Eintragung oder Kontrolle seiner Ein¬
nahmen bestimmten Register oder Bücher unrichtig gefühlt, nämlichdie genannten Postanweisungen nicht in fein Annahmebuch ein¬
getragen . Ferner hat der Angeklagte folgende ihm mit den dazugehörigen Postanweisungenzur Auszahlung an die Empfänger über-

lüMchc Trauertagr.
i vn unserem Spezial - Korrespondenten.)

. (Nachdruck »erboten .)" >nMoskau . — Politische Demonstrationen . —
Vergangenheitund Gegenwart.

, . Moskau , 10. November.
T/ . M Zeitenschoße die schwarzen und die heitern

Ri» v ^Een Freund Ludwig Pietsch und ich das heitere
n üottt ^ Petersburg waren gepackt, die Zimmer im

»: telegraphisch bestellt, allerhand Verabredungen^ dirims- E "
Ovaren bereits getroffen worden , da ent¬

er am - . ^ ätzten Augenblick, noch einen Tag zuzugebenlgenden Abend zu fahren . Und es war gut so , -
^ wählte Zug stieß kurz vor Moskau mit

zw man
^ zusammen, fünf Tote und mehrere Sch.ver-- unter den Trümmern des Petersburger Zuges
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brn, den Vorhallen wallen schwermütigv wieder , die goldblinkenden Firmenschilder,

die Laternen sind umflort, und wohin das Auge fällt, neue Vor¬
bereitungen , um noch immer mehr die Trauer zum Ausdruck
kommen zu lassen : Gerüste und Leitern hat man allerorten auf¬
gestellt, um Banner, Schleifen , Vorhänge anzubringen , an den
Hauptkreuzungsprmkren und auf den Plätzen erheben sich schwarz-
umflorte Obelisken und einzelne pompöse Trauerportale, auf
denen aus breiten silbernen Streifen ein A und darunter eine III
angebracht sind , und immer neue Masten werden noch in Eile
eingerammt. Glimmende Kohlen - und Holzhaufen verbreiten
schwelenden Rauch , die hartgefrorene Erde will nur schwer der
Axt und der Schüppe Weichen, und selbst die wuchtigsten Anstren¬
gungen der zahlreichen, bis zu den Augen vermummten Arbeiter
haben nur wenig Erfolg, wenn nicht vorher die Erdfläche erwärmt
worden ist. Sogar die aus ungefügen Granitblöcken bestehenden
Brunnenbecken sind schwarz eingehüllt , die Zäune der Neubauten
mit schwarzer Farbe bestrichen, vor der Duma, dem Nathause , sind
schwarze hohe Bogenhallen mit den farbigen russischen Wappen er¬
richtet , ganze Hügel kleiner Tannenzweige hat man hier und da
angefahren, um die Trauerstraße zu bestreuen.

Wann wird sich auf der letzteren der ernste Zug entlang be¬
wegen ? Am Sonntag , das ist sicher — aber weiter ist auch ab¬
solut nichts zu erfahren . Auch nicht auf unserem General-Konsulat,wo man uns, wenn es möglich gewesen, gern in der liebens¬
würdigsten Weise Auskunft gegeben hätte. Ein Trauer-Programm
für Moskau ist ausgearbeitet worden , natürlich ; im äußerstenMoment jedoch wird man es erst veröffentlichen , Wenn dies über¬
haupt geschieht. Entsetzlich, diese Geheimniskrämerei ! Aber man
fürchtet , wie man hier flüstert und tuschelt, Attentate. Vorgestern
sollen die Studenten demonstriert haben und es sollen viele Ver¬
haftungen vorgenommen worden sein, und in den letzten Nächten
sind in hiesigen Fabriken nihilistische Flugblätter verbreitet
worden , in denen in heftigen Worten eine Verfassung ge¬
fordert wird . Nun soll das „untere Volk erregt sein" . Gegenwen , ob gegen die Studenten und Nihilisten , die diesen ungünstigsten

Zeitpunkt zu ihrer Propaganda wählen, oder gegen den neuenZaren, ist nicht zu erfahren . Fragt man näher — und man mußsehr vorsichtig fragen — so erhält man als Antwort nur ein Achsel¬
zucken , das kann man sich deuten , wie man will.

Wir folgen dem Trauerwege in seiner fast einstündigen Aus¬
dehnung und gelangen zum Kreml . Von den mit Schießscharten
versehenen Mauern wehen gleichfalls zahllose Banner und Fahnen,
einzelne Vorsprünge sind schwarz ausgeschlagen , mit glänzend¬goldener Pracht ragen darüber die zierlichen Kuppeln der Kirchen
hinweg , in deren eurer, der Archangelsky -Kathedrale , der Kaiserwährend 24 Stunden aufgebahrt werden wird. Lange Arbeiter¬ketten sind hier noch mit den Vorbereitungen zur Herstellung der
Trauerstraße beschäftigt , man hat nur ganz zuverlässige Leute aus¬
gewählt, deren jeder eins besondere metallene Erkennungsmedailleträgt. Sie zimmern und pflastern mit äußerster Anstrengung, dennes ist keine Stunde zu verlieren , beaufsichtigt von Unteroffizierenund Wachtmeistern , unter deren grauen Mänteln die verschieden¬artigsten Medaillen klirren . Mit plumpen Holzbarrieren ist der
Kathedralen -Platz, an dem die eben genannte Kirche liegt, für dasPublikum abgesperrt . Soldaten drängen die Neugierigen zurück, aberauf Grund unseres Petersburger Erlaubnisscheinsdurchbrechen wir
kecklich die Postenkette und gelangen auch glücklich in dis Kathedrale.Auf wenige Sekunden freilich nur, denn kaum sind die Blicke überdie gleißende Goldwand des Allerherligsten , über die mit Teppichenverhüllten Sarkophage der früheren Zaren und deren lebensgroßeBildnisse an den Wänden sowie über den schwarzen Katafalk in¬mitten des engen Gotteshauses geflogen , da heißt es auch schon um¬
kehren ; gleich drei uniformierteAufseher veranlassen uns dazu : es
ist strenger Befehl gegeben, niemand , wer es auch sei, ernzulassen,und unsere Karten (diese Herren konnten leider lesen !) hätten nurfür Petersburg Giltigkeit , also bitte , bitte!

Da hals kein Parlamentieren. Hinaus wieder auf den Kathe¬
dralenplatz — uns unmittelbar gegenüber ragt die Uspensky 'scheKathedrale auf, in der die Zaren gekrönt werden , rechts führt dis



gebenen Gelder für sich behalten : 19 60 Mk . für H . Winkler m

Bunnen 279 .80 Mk . für Landwirt Brundiers in Holthausen,
117 .49 Mk . für W . Többen in Hagel , 213 Mk . für Nsdler in

Farwisk , 400 Mk . für Kösters in Bunnen , 160 Mk . für Zeller
Gerdes in Bunnen , 183 Mk . für Fräulein Josephine Kamper in

Neubunnen , 95 .12 Mk . für Witwe Raters in Duderstadt , 15 .60 Mk.

für die Witwe des Lehrers Kruse in Lodbergen , 67 Mk . für Nedler
in Farwisk , 294 Mk . für den Zeller Nieke in Bunnen , 52 .50 Mk.

für den Wirt Hemmen in Hagel . Die Postanweisungen hat der An¬

geklagte dann fälschlicherweise selbst quittiert . Ebenso hat der Angeklagte
die Pofiauflieferungsscheine gefälscht, die er an die betreffenden Ab¬

sender der ihm zur Einlieferung an die Post übergebenen Gelder

abzuliefern hatte . Ferner hat der Angeklagte Briefe unterschlagen
und den Erlös an Postwertzeichen , die ihm von der Post übergeben
waren , für sich behalten . Und endlich hat der Angeklagte 102 Mk .,
die ihm Mitte August d. I . zur Weiterbesorgung von H . Drees in

Lodbergen und 360 Mk ., die ihm am 2 . Februar d . I . von der

Tochter der Witwe Raters in Duderstadt zur Weiterbesorgung
übergeben waren , sich rechtswidrig zugeeignet.

Der Angeklagte räumte in allen Fällen die ihm zur Last ge¬
legten Verbrechen und Vergehen — 37 an der Zahl — ein . Er
wurde am 1 . Mai 1864 im Dienst der Reichspostverwaltung als

Postillon angenommen und als Beamter verpflichtet und vereidigt.
Zugleich wurde er auf die schwere Bestrafung der von Beamten
verübten strafbaren Handlungen , insbesondere auf den Z 350 des
Str . -Ges . -Bs . hingewiesen , und wurde diese Hinweisung bei seiner
Annahme und Verpflichtung als ständiger Posthilfsbote , November
1888 , wiederholt . Mit dem 1 . Februar 1889 wurde er Landbries-
näger und als solcher am 1 . April 1889 etatsmäßig angestellt.
Er bezog zuletzt an Gehalt einschließlich Wohnungszuschuß 860 Mk.
In Not ist er nicht gewesen , er ist vielmehr zu den Unter¬
schlagungen durch Geldverlegenheiten gekommen , in die er durch den
seine Mittel übersteigenden Ankauf eines Hauses geraten ist. Da
der Angeklagte in allen Fällen seine Schuld bekannte , so konnte
von einer weiteren Beweisaufnahme abgesehen werden.

Die Fragenstellung an die Geschworenen war eine sehr kom¬
plizierte , indem denselben nicht weniger als 37 Hauptfragen mit
den entsprechenden Nebenfragen nach mildernden Umständen vor¬
gelegt wurden , die von dem Obmann derselben , Herrn Auktionator
Bitter , entsprechend beantwortet wurden . — Der Angeklagte wurde
zu einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren verurteilt , die er sofort antrat.

Der Herr Vorsitzende schloß darauf die Verhandlungen der
Session mit einem Danke an die Herren Geschworenen für geleistete
Rechtshilfe.

Familie Hartwig.
69 ) Roman von Ernst Eckstein.

N̂achdruck verboten .1
Schluß.

Herr van Hees nämlich , dem die brutal geschleuderte
Bierflasche galt , befand sich noch gar nicht im Redaktions¬
lokal . Vielmehr kam er jetzt eben — stolz in den faltigen
Almaviva gehüllt — aus der Zinsgasse , um sich in sein Bureau
zu begeben . August Pietsch hatte den Mann bemerkt , wie er
unweit des Brunnens stutzte und sehr geneigt schien , ange¬
sichts dieser lärmenden Rotte Kehrt zu machen . August , mit
fünf oder sechs skaudalsreudigen Bengeln , schnitt ihm den Rück¬
zug ab . Herr van Hees wurde gepackt und in schamlosester
Vergewaltigung übergelegt . Man schob ihm den theatralischen
Almoviva mitsamt dem schwarzblau karrierten Saeco unsanft
beiseite ; ein Schusterjunge lieh bereitwillig seinen Pantoffel
her , und nun versohlten die wüsten Aufrührer dem Chefredakteur
des „ Grönstädter Anzeigers

" alles , was ihren Hieben sich darbot.
„ Schutzmann ! "

schrie Herr van Hees mit gellender
Tcnoistimme . „ Diese Gemeinheit ! Ich protestiere ! Ich hole
die Wache ! Schutzmann ! Räuber ! Banditen ! Nehmt
doch Vernunft an ! "

Aber umsonst . Die Uebelthäter ließen nicht nach , bis
sie ihr Mütchen an dem verhaßten Bourgeois -Verteidiger
gründlich gekühlt hatten . Dann packten sie ihn beim Kragen
des gänzlich zerknüllten Prachtmantels und gaben ihm einen
heftigen Stoß in der Richtung des Druckerei - Gebäudes.

„ Da geh hin ! " schrie man ihm höhnisch nach . „ Schmier
und schreib , was Du Lust hast ! Aber merk Dir ' s , Kanaille,
cs kommt noch besser !"

Das unerquickliche Intermezzo hatte kaum zwei Minuten
gedauert . Es war für die Stimmung der aufgeregten

rote Treppe zum kaiserlichen Schloß , von ihr aus zeigt sich der
gesalbte Kaiser dem auf dem Platze seiner harrenden Volke . Und
mit packenden Worten , in farbigster Schilderung , erzählt mir mein
lieber Gefährte von jenem Maitage des Jahres 1883 , wo von hier
aus der jetzt dahingeschiedene Kaiser neben seiner Gemahlin , beide
in die weiten goldstoffenen , hermelingefütterten Krönungsmäntel
gehüllt und die von Diamanten funkelnden Kronen auf den Häuptern,
die niederknieende , dann endlos jubelnde Menge segnete . Am
selben Abend aber war das Schloß in ein glühendes Lichtermeer
verwandelt , und unten in der Stadt glühte und sprühte es auf.
Illuminationen , tausende mannigfacher Art , wurden entzündet und
Freudenfeuer angesteckt, buntbeleuchtete Boote schwammen auf der
Moskwa und an den Brücken zogen sich blitzende Lichtguirlanden
entlang und fanden ihre Fortsetzung an den zahllosen Kirchen , an
denen sie sich bis zu den Kuppeln und Türmen emporrankten —
ein stolzes Gefühl mag die Brust des Beherrschers des Zarenreiches
höher geschwellt haben , als er, von brausenden Freudenrufen umwogt,
aus den Balkon hinaustrat : dies alles ist mir unterthänig!

Wie anders heute ! Still und tot scheinbar liegt die Stadt
tief unter uns , in feste Eisssbande ist die Moskwa geschlagen,
schwarze Fahnen fast auf jedem Dache , banges Klagen der Kirchen¬
glocken — und wieder hält der Zar seinen Einzug , wieder wird
ihn das heilige Moskau begrüßen , aber mit dumpfen Trauerlauten,
mit tiefbewegenden Schmerzenszeichen , und dieser Einzug , er wird der
letzte sein, zum letztenmal wird Alexander III . in den Mauern der
alten Zarenstadt weilen , denn aus jenem Lande , wohin er gezogen,da gibt es keine Wiederkehr , da ist auch das Bannwort des mäch¬
tigsten Herrschers zu Ende und ein anderes Gesetz regiert dort als
das seine . . . !

Tumultuanten verhängnisvoll . Der Krawall hatte nun gleichsam
Blut geleckt . Vergebens mühte sich namentlich Neumayer,
der Sache den Anstrich einer zwar stürmischen , aber doch
immer noch in den Schranken der Ordnung verbleibenden
Demonstration zu geben.

„Unsinn !" donnerte Hartwig unter dem Beifallsjubel
von vielen Hunderten . „ Mit der Saiansbande kann der
richtige Arbeiter nur Fraktur sprechen ! Hier — das über¬

zeugt die Kerle , — und sonst nichts !"

Er ließ den knorrigen Ziegenhainer drei - , viermal um
seinen Kopf kreisen . Der Anblick der Stätte , wo einst sein
Haus gestanden und wo jetzt die Bauarbeiter damit be¬
schäftigt waren , das Erdgeschoß des neuen Colberger

'
schen

Mäntelmagazins aufzusühren , schien ihm die letzte Besinnung
zu rauben.

„Fort mit Euch !" rief er den Maurergesellen von weitem
schon zu . „Gebt Euch als ehrliche Leute nicht her für die
schmachvollen Schuftereien der Kapitalsdiebe ! Schert Euch
nach Hause , — oder macht mit , wenn Ihr Courage habt ! "

In diesem Moment sah man , wie am Bekleidungsbazar,
der zwar die Produktion , aber nicht den Verkauf eingestellt
hatte , die eisernen Rollläden langsam herniedergingen.

„ Seht Ihr ! "
schrie Hartwig hochaufgerichtet . „ So

macht
' s der Bube ! Statt uns entgegenzukommen , statt uns

nur überhaupt erst anhören zu vollen , sperrt sich der un
verschämte Patron gegen uns ab ! Aber wart nur , vermaledeiter
Filou , wir wollen Dir Deine Klappe schon ausmachen ! "

Rechts am Bauplatz lagerten große Massen von Ziegel¬
steinen . Im Handumdrehen hatten sich Hunderte von den
rebellischen Arbeitern hier mit Wurfmaterial versehen . Noch
zögerte man Da indes Adolar Colberger der bcfehlshaberischen
Aufforderung Hartwigs , herauszukommen und sich wegen des
Anwerbens der Böhmaken vor dem entrüsteten Grönstädter
Arbeitervolk zu verantworten , aus begreiflichen Gründen nicht
Folge gab , so prasselte wie von selbst und ohne daß irgend¬
wer kommandiert hätte , ein furchtbarer Hagel von Backsteinen
auf die erzitternde Hausfront . Hier und da knickten die
Rollläden ein wie Strohmatten . Die prächtigen Spiegel¬
scheiben des Obergeschosses waren im Nu weggefegt bis auf
ein paar zackige Kanten.

„ Colberger ! " tönte jetzt wieder die Stimme Hartwigs,
der wie ein Irrsinniger wild um sich herschauie . „ Colberger!
Die Arbeiter fordern Sie hiermit zum letztenmal auf , gut¬
willig Rede zu stehen ! Kommen Sie unverzüglich — oder
wir holen Sie ! "

„ Colberger ! Affenbudiker ! Aufmachen ! "
klang es im

Chore . „ Wenn Du nicht Ordre parierst , stecken wir Dir das
Haus über dem Kops an !"

,Die Polizei !" rief plötzlich der Schustergeselle Huber.
Er wies auf dis Mündung der Burgstraße hin , wo sechs,
acht Schutzleute , das blanke Seitengewehr in der Faust,
rasch auf den Platz traten.

„Wat ick mir davor loofe !" bemerkte August mit echt
berlinischer Unverfrorenheit . „ Lachhaft ! Die Handvoll Bummel¬
st itzen macht uns die Suppe nicht salzig ! Laßt sie man
ruhig rankommen !"

„Nein , wir ducken uns nicht !" schrie Hartwig augen¬
rollend . „ Wozu denn ? Wir sind ja vollkommen im Recht,
und wenn sich die Polizei auf die Seite des Colbergers
schlägt , so soll sie der Teufel holen !"

Und abermals stürzte sich alles in Hellen Haufen über
den Neubau her , versah sich mit Backstein -Geschossen und
machte energisch Front gegen die anstürmende Sicherheits¬
mannschaft.

Rings um den Konzleiplatz hatten sich unterdes sämtliche
Läden geschlossen . Auch in den ersten Stockwerken sah man
vielfach die Jalousieen und Leinwand - Marquisen heruutsr-
gehen , während sich weiter oben die Fenster mit neugierigen
oder angsterfüllten Gesichtern belebten . Feodor Klingelhöfer
stand hochklopfenden Herzens hinter dem Eichbrett , das ihm
die Glasthür verbarrikadierte , und ffh durch den handbreiten
Schieber , wie sich da draußen die Situation immer be¬
denklicher zuspitzte . Der Obmann Neumayer war sein per¬
sönlicher Feind , von wegen der hübschen Blnmecker Bauern¬
tochter , die er ihm abspenstig gemacht . . . Wenn es dem
beifiel , die schöne Gelegenheit zu benutzen und Rache zu
nehmen für die Unthat des rotwangigen Kolonialwaren - Don-
Juan . . . ! Und die Schutzleute machten jetzt Kehrt ! Um
der anderthalb Steine willen , die man herübergeschleudert!
Ein wahrer Skandal ! Wahrhaftig , man sollte sie allesamt
einsperren bei Wasser und Brot ! Und das schauerliche
Geheul nahm zu — und jetzt bombardierte man wieder das
Colbcrger

'sche Kaufhaus . . . Diese wütenden Proletarier
mußten verrückt sein!

Gleichzeitig mit Feodor Klingelhöfer starrte auch Fräulein
Eugenie Kaulitz hinaus auf das widerwärtige und schier un¬
glaubliche Schauspiel.

„ Gott sei Dank, "
sagte sie zu sich selbst , „ daß Holm und

Grete noch rechtzeitig heimgelangt sind ! Fünfzehn Minuten
später wären sie mitten in dieses entsetzliche Chaos hineingeraten.
Und Fräulein Johanna , die leider noch draußen ist ! Nun,
sie wird Wohl so klug sein und schleunigst umkehren , wenn
sie den Lärm hört . Allgütiger Himmel , das ist ja die reine
Revolution ! "

Und nun fuhr sie zusammen und riß die verstörten
Augen weit aus , als hätte sie eine nervenerschütternde Sinnes¬
täuschung.

Der Mensch dort im Schlapphut , der jetzt den Stein
hob und ihn mit rasender Wucht den zurückweichenden Schutz¬
leuten nachwarf — ja , sie erkannte ihn ! Hartwig war es,
der einst so tüchtige , ehrsame Schneidermeister , Hcutwig , der
Vater des holden Mädchens , dem sie soeben segnend die
Lippen geküßt.

Fräulein Eugenie taumelte . Ach , sie wußte ja,
was der unselige Mann schweres ervuldet hatte!
Wenn irgend jemand , so konnte sie es begreifen
und nachfühlen , daß die Verzweiflung zu Thaten drängt,
die man bei ruhiger Vernunft niemals begangen hätte . . .
Aber jetzt , gerade jetzt , wo das Schicksal der beiden Kinder

> glückliche Wendung erfabren
üe Grete imv ...L

eme
Und die Grete und
Freuden dis rettende Hand bieten
noch gut werden ! Stieg denn in d^

' ^

H °lm würden

Unglücklichen gar keine Ahnung auf
von ihm entfernt , die Lösung aller N.. LZr-ff-zuckenden Mund dieses tätlich
schwebte ? Wenn ihm ein
hätte , daß seine
Eugenie hätte ja
herrlichen Mädchens

ihm
G^ te u,m lMsen konnsi
gern wert mehr nockT ^
s willen - . dan?

schnaubende Wut legen ; dann mußte
"
-,

'
-
""D ist >-

hier auf dem Wege des Verderbens bcta? ^ ^ »
kehren zur Pflicht und Gesetzlichkeit u

Aber der freundliche Genius , der ibm
das Heil hätte bringen können , blieb aus Dertönen sehr hauftg m den hold -phantgsL Z-

höchst selten im Verlauf ? ^
Epopöe , die Leben heißt . Fräulein Eugenie 7

der Dichter und

Verzweiflung das Fenster aufreißen . in den -- .
rufen - aber die Kräfte versag en il? L
sank sie in ihren Sessel . . .

^ Wch
Draußen indes war das Verhänams n,» .

Der leichte Triumph über die Schutzmannscha
Geister m emen Zustand wahnwitzigen^
Hartwig stellte dem Inhaber des BelleidmÜE '
sam em Ultimatum . Er sollte hier unter frest?

'

eigener Person mck dem Streik -Komitee unterband
fort zu den Bedingungen , die man ihm
oder Nein sagen . Andernfalls würden die Arbiter-
Walt eindringen und ihm die Knochen im Leibe

Da plötzlich ging eine wilde Bewegung dm^
horchenden Massen . Abermals wendeten sich
der Richtung der Burgstraße , und staunend, als sei?
erhörteste eingetreten , scholl es von Mund m

„ Das Militär ! " ^

„ Himmel und Hölle ! " murmelte Nemnayer.
„ Äch wat , die thun uns nischl! "

klang da d
dröhnende Stimme August 's . „ Dat sind Arbeiter?
Proletariers wie unsereins , nur dat sie man bloj!
buntigen Rock tragen ! "

„ Selbstredend ! "
schme Hartwig . „ Mich dm

Fleisch ! Die werden doch nicht aufs Volk schichei
„ Gute Sozialdemokraten sind drunter!'

Drechslergeselle . „ Ich kenne doch unsere Wüte
lieber die Köpfe weg knallen sie Wohl — aber irr
holt mich , wenn sie Euch weh thun !"

„ Da hört Jhr ' s ! "
fuhr Hartwig fort. ,W

wer sich ins Bockshorn jagen läßt . Nicht eint»
geben wir Raum ! "

„ Und wenn sie doch Ernst machen? "
fragtederL

geselle Huber.
„ Dann geht

's ihnen gerade so wie den
Das Militär kam heran . Zu Hartwig

's gch
staunen war es der Leutnant von SclMiigMi«
zwanzig Mann starke Abteilung kommandierte.
Schneidigkeit forderte er die Tumultuanten ans sch r,

zerstreuen.
Lautes Hohngebrüll war die Antwort.
Leutnant von Schelling , ohnedies .

wmddmM

ihm die Honigwochen , die er nach seiner b»

Hochzeitsreise recht unbehelligt in dem wy«
vor dem Engeler Thor zu verschweige» Ml

Extra -Touren mit dem sozialdemvkMche» 1

wurden , gab den Befehl zum Vorgehen. ,
Die Arbeiterschar retirierte schneller, m

frech -trotzigen Haltung,erwartet Mts Em,
Der Schneidermeister indes und AuM s ^ ^ .

ihnen einige dreißig der Tollkühnsten , ^
nichts zu verlieren hatten , warfen stus . w"

hohen Mauern des Neubaues und orgamflew „

Selbstüberschätzung den Widerstand . ^
hier vorkam wie ein Leonidas , schwenkte -

und rief den Genossen , die langsam omq . .

zurückwichen , Worte des Vorwurfs »n
^ 0:

Bis dahin hatten sich die So daten, ' .

den Absichten ihres hocharistokratffchen
'

wissen Mäßigung befleißigt . >oetzt a ^
Mauern des Neubaues Steine
wurden nicht unerheblich verwundet , ^ 1

Paulsstraße eine bedrohliche
„ Legt an ! " kommandierte der L

Die Hälfte der Abteilung uchtete ^
Steinschleuderer hinter dem Neubau,

wogende Schar in der Paulsstcaßc . , ^
Und diese wildwogendc Schar loste,

entfesselter Flucht halbmanB^
Anders die dreißig l -wtci den y

„ Schuft ! " wetterte August PE gE
Und fahl wie Asche gnff ^

^

stück und traf den Leutnant v

die rechte Schulter , daß ^ zu ^ zeh» .
°
.^

In demselben Augenblick g 8
^ ein ei»E

auf den Neubau gerichtet waren , l M
Und dann folgte ein rasendes

Stöhnen und Todeswimmern . 6

Herz getroffen , stürzte Gebell und ^
Mauerstumpf - M da als em

A
sellichaft elend verröchelnd , wo ^ ^

zufrieden und glücklich als eu L ich
^ W,

und gewirkt hatte . Ummttelb »senden > '

hübsche Gesicht blutüberströmt, ^ ^
verdreht , lag August ^ schlecht ^ -il

tobt , als hätte die Erde Gottes ^ ^
zum Licht gebiert . . . wild r-

Schwere , furchtbare Stun
^ TlEAn¬

gehörigen . . . Manche 1̂ '

Augen der drei Verwaisten



/, ??""
„ g°sichts dieser Tragödie mit verdreifachtem

A ^ ' !?n>en wss er für die geheiligte Ausgabe seines
mitmschaffen an der Beseitigung der trostlosen

1̂ ^ - soziale Frage , dieses Rätselgespenst des Jahr-

chweigen bringt. Holm Schubart

und die so
äherzubringen. Vielleicht, vielleichthat

Weges,
"
die endlich an das ersehnte Ziel

i ? leise schon angedeutet in jenen geistsprühenden
E aus den Druck harren , um ein weithin

klares Echo zu wecken in Tausenden von Wahlverwandten
^ - _

Gewerbe ««d Bsrkehs.
, ^ Mv . Produktenbericht. Die von Nord-' ^ Eeldete , ganz ansehnliche Preissteigerung hat die dies-

- Meit in der Stimmung für Getreide allerdings ünter-
^ die Geschäftsthätigkeit will sich doch nicht beleben und
'

die bescheidene Kauflust für Weizen und Roggen sich unter"
uwas erhöhter Forderungen befriedigt hatte , erschlaffte
wieder ein wenig . Begehr nach Ware bleibt die

^ iillage der Kauflust . Hafer etwas fester, doch immer noch

A-nburg , 14 - Nov.
und Peih - Ban!.

Kursbericht der Oldenburgischen
gekauft verkauft

3V- pEt. Pfdbr. der Preuß. BodenCred . Akt . Bank
4 pCt. Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit -Bank

in Gotha Abt. VII , bis 1903 unkündbar
5 pCt. Bielefelder Prioritäten. . . .
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . . .4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4V-, pCt. Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 pCt. Zins vom 31. Dezember 1893)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 PCL . Zins v. 1 . Jan .)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar) . . . .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

,, „ London ,, ,, 1 L. ,, ,,
„ „ New -York „ „ i Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts -Aktien per St . 1480 Mk . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
Darlehenszins do. do . 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 pCt . _

98,7.1 99,25

103,80 104,30
100 —
99 —

100 —
99 —

— 154

80
168,60 169,40

20,4520,35
4,165 4,205

16,81 —

pCt.
106.25
103,95
94,35

102,60
126,40
106,15
104
94,35

102
101,65
103.25

pCt.
DeutscheReichsanleihe. . . . 105,70

VH do do. . . . . 103,40
do. do. 93,60

RH . Oldenb . Konsols . . . . 101,50
likl Oldenb. Prämien -Anleihe . . . 126,60
IL Preußische konsolidierte Anleihe .

'
. 105,40

4H do. do . do . . . 103,45
iji. do. do. do . . . 93,80
4 L Bremer Staats -Anleihe von 1893 . 101,25
lH. do. do. von 1885 bis 1892 101,10

HamburgerRente . . . . 102,70I gldmb. Kommunal -Anleihen . . 102
IL do. do. (Stücke L 100 Mk.) 102,25
M oo. do. 100
xHOldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar ) 101,25
) H. Altonaer Stadt -Anleihe . . . 99,70
IL Dannstädter do . . . . —
Ik Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . 102
RK. Weimarische Stadt -Anleihe . . 99,70

eMimische Rente . . . . 83,30
(Stücke von 20,000 frk. und darüber.)

tMmischeRente (Stücke v . 4000 u. lOOOfrk.) 83,40
>L Mimische Eisenb . -Prioritäten, garantiert 51
Ä v. 500 Lire im Verkauf V» pCt. höher .)
Lzansche Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 100,20

lid do. (Stücke von 500 fl.) 100,30
^Ls-iMr . d . Preuß . Boden-Kredit -Aktien-

is! Serie 14, bis 1905 unkündbar . 104,30 104,85

192,25

83,85

84,10
51,65

100,75
101

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsger. OldenburgIV. In dem Verfahren über das
Vermögen des Restaurateurs Conrad JoachimMartini Hierselbst,
nachträglicher Prüfungstermin Mittwoch , den 21 . November,
vorm . 10 Uhr.

Amtsger. OldenburgIV. In dem Verfahren über das
Vermögen der Ehefrau des RestaurateursConradJoachimMartini,
Sophie Helene , geb. Lnks zu Oldenburg, nachträglicher Prüfungs¬termin Mittwoch , den21 . Nov . , vorm . 10 Uhr, und Vergleichs¬termin Mittwoch, den 28 . Nov., vorm . 10V » Uhr.

Amtsger. WesterstedeI. In dem Verfahren über das
Vermögendes praktischen Arztes Or. insä . Kuhlmann in Zwischen¬
ahn ist der auf den 13 . d. Mts . angesetzts allgemeine Prüfungs¬termin auf Dienstag, den20 . Nov. d . Js . , vorm. 10 Uhr, verlegt.Amtsger. Jever III. Das Verfahren über das Vermögender Handelsfrau GertrudPriet zu Neubremen ist nach Abhaltung
des Schlußtermins am 5 . Nov . d. Js . aufgehoben.

Amtsger. BrakeII. Ueber das Vermögen des Viehhändlers
Johann Heinrich DiedrichWulf zu Absen ist das Verfahren am
7 . Nov . d. Js . eröffnet . Anmeldung bis Mittwoch , den 28. Nov.
Wahl- und Prüfungstermin Mittwoch, den 5 . Dezember , vorm.
10 '/» Uhr.

Amtsger. VechtaI. In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des Gemeindevorstehers HermannBösks» in Visbek
Schlußtermin Montag, den 3 . Dezember , vorm . 10 Uhr.

Amtsger. Löningen. In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des früheren Amtseinnehmers Georg Marius Claussenaus Löningen , nachträglicher PrüfungsterminMittwoch , den21 . Nov .,vorm . 10 Uhr.

llsupt -Ksvdnn
event.

500,000 kiark.

vie Lswinnv
garantiert

dsr 81ast.

känlullung rur Leloiügung an likn

üer vom Staate ttamburg garantierten grossen Kklck- i.o1teris,

10 MLILIOASH 868,900
8 ivksi' gsvonnen veilen mü' 8Sön.

Dis Kevmne äisssr vorttzilliLflen wslcks
nur 1l0,0001 0̂36 enthält , sinä lolgsnäs , iMnIiok:

Der grösste Oewinn ist 6v . 500,000 Htarlc.
I>rämi6 306,666 Mark

1 Ootviun Ä, 266,666 AlaiL
1 0svinri d. 109,669 ÄIs,r^

7S »966 Llaik
76,066 LlarL
65 .666 Llarü
« 6,606 LlarL
55 .666
SO »666 LIuik
46 .666 Nark
26 .666 LlarL
16.666 Llark

4 « Oowiiins s 5666 Llarü
16 « Os v̂üuis s 3660 Llarlc
266 s 2666 Llark
752 06V7Ü1N.6 L 1666 LlarL

1326 u 466 klark
26 Os v̂iruis L 366 LIark

136 ü 266 , 156 Llurlc
38645 06wiono .» 155 Marlc

6964 66 ^ . 5 134 , 100 , 98 1̂ .
6846 064V. ü 69 , 42 , 26 Marl«

Im 0aQ2vv 55,400 0s4vimre
s

nnä woiLnaen soieüs in wenigen Monaten in 7 .̂btsilnnxsnsin? sivberen LntsoüsiännA.
Oer Nauptgevrinn iMi » Lis -sss beträgt 50,000 stsixt

in äsr Li . ani 55,üüll .M, in äsr ani 60,000in äsr 4'^ ant 65,ÜÜÜ in äsr ani 7Ü,ÜÜÜ in äsr
6^ Lni 75,000 in äsr 200,000 nnä (mit der
Prämie von 300,000 event. ant 500,000 .tt.

1?ür äis erste <»exvi »»rieli »» ^ , wsiows amtliok t'sst-
Atzsst̂ t, Lostet

ckas ganrs Original !«» nur 10 6 . —,
ckas balde VriginsIIos nur „ 3 . —,
ckas viertel Originallos nur „ 1 .5V,

inLInsivs Ftsinpsi inr äas cksutsoüs Rsiow.
äsäsr äsr Beteiligten orüäit von inir naob stattAsbabtsr

LisünnZ sofort äis amtliolie NsünnZsUsts unaufgeforcksrt
2 NZsss,nät . IsM

'
VA»

Vorlosungs - PIan mit Staatswappen, worans LiniaZen nnä
VsrtsiinnZ äsr Kswinns ank äis 7 Liasssn srsiovtiieli, ver¬sende im Voraus gratis.

Oie kusrstilung unck Versendung der Ketvinngeldsr
srkolAt von Mir ckireüt an äis Interessenten prompt unll unter
strengster Versokwiegenlielt.
IM - LsstsUnnAsn erbitte xer Postanweisung oäsr inittslst

eingesokriebenenKrieses.
DM- Klan wenäe sioii äadsr mit cken Aufträgen cker nabe

bevorsteiiencksn lüeliung Kälber, sogleiob, jeckoob bis rum
21 . Zivv « unk « r 6 1.

vertrauensvollan

Banguisr nnä LVsobsei -Oomxtoir in 84 !0ktI36.

Margen»
Der GlasmacherAlbertM «. Ton), hiers . lassen wegen Weg-

-r- M, D am
^rWend, den 17 . Nov. d . I . ,

«achm . S Uhr ans .,
faale des Wirts Belker am Dnelaker
jg hiers. folgende Sachen , als:

l Sofatisch , 3 andere Tische , 1
Menvogel mit Bauer , 1 einth. Kleider-« , l Küchenschrank, 1 do. mit Glas-

1 Regulator, 1 Nähmaschine, 3« ülchx, i Glasaufsatz, mehrere Stühle,
Aborten, Wasserbänke , Eimer , diverses
Agerät, i Fleischfaß, Glas- und
sVnnsachen, 6 porz . Blumentöpfe,

Waschbaljen , 1 Waschkessel , 3ic ..-,
si .

Eo'wen , mehrere andere Tonnen,
Spaten , eine Quantität

lit Düngerre . und was
^ >°"!t vorfinden wird,

s Et Zahlungsfrist ver-°
Käufer einladet

A . Bischofs.
i ^ ulfforderrura.
Mr o/d^ m Diejenigen, welche Förde¬
rer „ ^ undheuermann Hermann

h ichj.
"

zu haben glauben,2". h. Mts . bei
^ zeichnen anmelden.

, mittags ans .,
»lhggen ^ belegenen Busche

««b Buche»

M V ^ agen- u.Küperholz,
d. Stamm,

Aufsatz
°

omm^ °"nen am zweiten
^

"ng im Busch/
Ohmstede.

Knsen^rnst ^ °chender Qualität.I "renke, Langestratze6.

Der Heuermann Gerhard Mohr¬
mann zu Peterssehn , Wildenlohs¬
linie , beabsichtigt

Sonnabend, den 24. Nov. - . I .,
nachm. 2 Uhr ans.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist zu verkaufen:

2 Ziegen, 1 Kleiderschrunk, 1 Glasschrank,
1 Bett , 2 Tische, 9 Stühle , 3 zinn . Kummen,
3 do . Kannen , 1 Dtzd . do . Löffel, 1 Back¬
trog , Spaten, Bicken , Forken, Hacken , 2
Stecheisen, sowie viele hier nicht genannte
Haus- und Küchengeräte,

ferner : eine Quantität ungedroschenen Roggen
und ca . 30 Scheffel Eß - u . Pflanzkartoffeln.

E . Memmen.

Verkauf einer Weide
zu Bürgerfelde.

Die Witwe des weil. Maurers Hinrich
Ahlers zu Nadorst beabsichtigt ihren zu
Bürgerfelde am Schulwege belegenen Kamp
Weideland , groß ca. 8

"
Sch . S , vorzüglich

zu Bauplätzen geeignet, im ganzen oder geteilt
unter der Hand zu verkaufen und wollen Re¬
flektanten sich am

Freitag, den 23. Novbr. t». I .,
nachm. 6 Uhr,

in August Koopmanns Gasthausezu Bürger¬
felde einfinden, um mit mir zu unterhandeln.

E . Memmen.

Jeddeloh I . Der AnbauerJohann
Friedrich Christian Rose beabsichtigt seine
Hierselbst direkt an der Chaussee Edewecht-
Eversten belegeneStelle , bestehendaus Wohn¬
haus , Schafstall , Backofen und 10,4225 lla
Moorländereien , wovon etwa V4 kultiviert, mit
Antritt zum 1 . Mai 1895 unter der Hand zu
verkaufen.

Die Stelle liefert guten schwarzen Torf.
Land zum Bnchweizenbau ist genügend vor¬
handen. Auf der Stelle können 50 Schafe
mit Länimern gehalten werden.

Dritter und letzter Verkaufsversuch
findet statt am
Sonnabend, den 17. Nov. d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Ww . Schmalriede 's Wirtshaus zu
Friedrichsfehn. E . Memmen.

Winter -Handschuhe.
Groß e Auswahl . Billige Preise.

HV. HVSdvr, Langest« 86.

Immobil - Verkauf.
Edewecht . Die zum Nachlaß der weil.

Ehefrau des weil. Köters Georg Eduard
Gerdes zuWesterscheps , Sophie geb . Brnnßen-Oltmanns , gehörenden Immobilien , als:

a . die zu WesterschepsbelegeneKöterstelle,
wozu gehören:

1 . das Wohnhaus nebst Scheune w .,2 . 7 Im 77 rrr 12 gm Garten - , Acker-
und Moorländereien,

b . die in der Harkebrüggermark belegene
Wiese „Wüsting," groß1 im 53 ar
40 gm,

o . der halbe Anteil an der daselbstbelegenen
Wiese „Schwenzenbrinkenwisk,"
groß 50 nr 79 gm — (mit Bölts zu¬
sammen ),

sollen öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkauft werden.

Zweiter Verlaufstermin ist auf
Mittwoch, den 21. Novbr. - . I .,vorm. 1« Uhr,

im Amtsgerichtslokale zu Westerstede angesetzt,
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Meinrenken.

Jmmobil -Berkaas.
Edewecht. Die Erben des Nachlassesdes weil. Köters D . Gehrels zu Nordede¬

wecht beabsichtigen, die vom Erblasser nachge¬
lassenen, zu Nordedewecht belegenenImmobilien,,als:

a . Wohnhaus , Scheune , Backofen,b . 1 Grab auf dem Edewechter Kirchhofe,
L . 1 Im 19 nr 54 gm Garten - u . Acker¬

land beim Hause, sowie
ci. den Kamp Bauland vor Lübben Hause,

groß 1 Im 49 ar 08 gm,
öffentlich meistbietenddurch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen.

Zweiter Verkaufstermin ist auf
Mittwoch, den 21. Novbr. d . I .,vorm. 16 Uhr,

im Amtsgerichtslokale zu Westerstede angesetzt,
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Meinrenken.
Fransen , Quasten , Bällchen , Schnüre
und Besätze in Wolle u. Seide zuMöbeln, Gardinen u. s. w.
empfiehlt zu billigen Preisen

Otto ttLllei-8leäe, Posamentier,
Ecke Haaren - u . Mottenstr.

Anfertigung sämtlicherSachen in kürzesterZeit.

Holz - Verkauf.
Edewecht. Der HausmannG . Fitje

Hierselbst läßt am
Sonnabend, den 17. Nov. d . Js.,

nachm . 1 Uhr ans.,
in seinem am Viehdamm belegenen Busche:300 Eichen und Buchen auf

dem Stamm,
vorzügliches Bau -, Schwellen - und
Wagenholz,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden in der
Nähe der Chaussee und ist die Abfuhr des¬
halb leicht zu beschaffen.

Piebhaber versammeln sich in G . Oeltjen-bruns ' Wohnung daselbst. Setje«

Zu vermieten.
Oldenburg . Die geräumige, bequem ein¬

gerichtete erste Etage im PahleschenHause, Langenstraße Nr . S4 , — Ein¬
gang Bergstraße — fünf Zimmer und Küche
enthaltend , mit Keller und Bodenraum ausden 1 . Mai 1895.

Nähere Auskunft erteilt der Pahie'sche
Nachlaßverwalter

sioetüssnwall Kroving
am Markt Nr. 6 .

Wäsche- und Aussteuer -Artikel,
Damenwäsche, Kinderwäsche, Herren¬
wäsche aus nur guten Stoffen, solide ge¬arbeitet.

Anfertigung in saubersterAus¬
führung. -WU

Schürze« für Damen «. Kinder,
nur eigener Anfertigung aus waschechten
guten Stoffen.

WV Damenröcke, Morgenröcke, Trikot¬taillen.
AM" Kinderwäsche für Knaben undM ädchen.
AM " Leinen, Halbleinen, Fedcrleinen, Gar¬

dinen, Bettdecken, Handtücher, Tischtücher,Servietten , Federn u . Daunen , Flanelle,
Barchende, Hemdentuche, Piquös.

IM "
Anfertigung ganzer Brautausstattungen.Theodor Meyer , SchüMngftr. 8

L.
Zu vermieten auf sofort oder zum 1 . Dez.möblierteStube und Kammer.
Zu erfragen Haarenstraße 38.



W. Oldenburg , KunMrberei und Reichs
»- und Damen -Garderobe «, fertig und getrennt , Möbel - und Dekorations -Gegenstände , Plüsch , Sammet , Seide . Handschuhe u i . w

" -)für Herren - und Damen -Garderobe «, fertig und getrennt , Möbel-
Tüll - und Mull -Gardine n werd en gewas chen und auf Wunsch cröme gefärbt. — Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

Bitte mrsschneiden und einsenden!
An die Stahlwaren - und Waffensabrik

Zu vermieten möblierteStube m. Kammer.
Langestr . Nr. 5.

Kammerjäger
^ aus Düffeldors ist hier, um Ratten,
«» Mäuse , Schwaben , Wanzen bei

direktemErfolg unter Garantie zu vertreiben.
3 Feinste Referenzen aller Stände.
N Bestellungen nimmt die Exped. d . Bl.

entgegen._
Frische Oelkuchen

sind soeben eingetroffen und gebe davon ganz
billig ab. Paul Dauckwardt.

Reismehl Rickmers 1 u . II undWeizen¬
kleie giebt bei größeren Posten und Kleinig¬
keitenbillig ab Paul Dauckwardt.

Empfehle zur jetzigen Pflanzzeit schöne

höchst. Rosen,
starkeKronen , in 40 der dankbarsten Sorten,
sowieZiersträucher L St . 30 , 40 u . 50 H,
100 St . 25

Handelsgärtner.
Wünsche gern noch

anzunehmen.
etwas seine Wäsche

Haareneschstr. 36a.
Täglich frischesMoßsteisch sowie Wurst.

I . Spiekerman », Kurwickstr . 26.
Wir kaufen

HH'rEßM
und zahlen einen anHerordent-
lich

8
.
1 Ws z
Haarenstr. 15.

»
soivie alle Lr ^sieki- u. ß

kckStLlldlLS-lttS tt ll-
a .snts,8jsmpkoni'9lls,?oljfplign8,L >-isrons, jIVsunll- n . NgiwLrmg - 1

destön11. dklügsiLn «lio altrsnomirtg ^
KIuLik-lQstrurneiNk 'rl-IUZrjK

ZM^LoliteifisüIlgn'selieAoeok ' ljritstor, ßm siver Stimäs erlernbar , nur 15 kM. 8
niit Lobiile . — ^Ilustr , LataloZv ßrat . gn. Lraueo , vobel um Zsü . L-uZabs kür ß

Garantiert reine , frische
IiSlicklledM,

auchgemahlen, empfiehlt
kremen Oslfabiuk, kremen.

Dlmksagmg.
Für die glückliche Herlung memes seit sechs

Monaten bestehenden hartnäckigen Lungen-
hnstens , verbunden mit schmerzhaften Stichen,
welches Leiden mich oft ans Bett fesselte und
mir Tag und Nacht keine Ruhe ließ, sage
ich Herrn

llr. mecl . Voldeäing,
domöopaidisedsr in vüsseläors,

sLönsnsallse 6,
"meinen herzlichsten Dank.

Es ist Mein eifrigstes Besireöeü. genannten
Herrn vielfach anderweitig zu empfehlen.

Frau Marie Putschkov , geb . Bethaus.
Magdeburg , Fürsleustraße 23a

Für das GroßherzogtumOldenburg
suchen wir eine tüchtige, im Verkehr mit der
Landbevölkerung gewandte Kraft unter günstigen
Bedingungen als Reise - Inspektor anzm
stellen Nur Personen , die sich ausschließlich
unserem Geschäfte widmen können, finden Be¬
rücksichtigung

Meldungen mit Lebenslauf rc. baldigst er¬
beten.

„Teutonia,"
Lippische Vieh - Bersicherungs - Gesell¬

schaft a. G . zu Salzuflen irr Lippe.
Die Direktion.

I . V.
W . Klmgemeier.

N-

C. W . Engels in Graeftath bei ZolinM
Unterzeichneter ersucht um Franko -Zusendung eines Probe - Rasiermessers wie Zeichnung mit schwarzem

'

Nr. 53 , fein hohl geschliffen , von prima englischem Silberstahl , abgezogen zum Gebrauch bereit, und verpflichtet sj» c, -
innerhalb 8 Tagen zu retournieren oder Mack 1,75 dafür einzusenden.

Ort u . Datum (recht deutlich ) : Name u . Stand (leserlich) :

Jllustr. Preisbuch meiner sämtlichen Fabrika te
WWWW gratis nud franko.

und Paletotstoff kann von Ihnen für die Hälfte des bisher bezahlten Preises
bezogen werden, wenn Sie sich die Mühe nehmen, meine reichhaltige Muster¬
kollektion franko zur gefl. Ansicht zu fordern.

Otto Schwetasch , Tuchfabrik , Görlitz.
. — Bitte genau auf meine Firma zu achten. . . - . —

. .

Hergnüglmgs - Iayrtsv
nach dem

Mittelmeer und dem Orient
mit den transatlantischen Doppelschrauben - Schnelldampfern

der Ar,:

„tluguLts Vivtoiis" sm 8 . fsdrusr 1395 sb Konus,
klirst öismsrvk"

„ ! 5 . „ „ „ „
Nähere Auskunft erteilt und vermittelt Passage

Lsrl ckok. Llmgellderg,
Bahnhosstr . Nr . 1 , Breme n.

Herrschllftr«
,

welche Sachen zn Weihnachten in meinem Ge¬
schäfte arbeiten lassen wollen , ersuche höfl . , ihre
Bestellungen möglichst bald zu machen, damit ich

rechtzeitig und prompt liefern kann.
Die letzten Tage vor dem Feste werden keine

Bestellungen mehr angenommen.

n « « » NS plNS . ,
Wlische-Ausjlener-Geschäst,

Monograulm - u. Wappen -Stickerei,
Schüttingstraße.

ÄL^ er giebt Tavzunterricht vor Weih - z Große Posten kamen - , gerren-
nachten in Bloherfelde oder Wechloy?

z ^ nd !< inl!srwä8eke empfehle M Mßer-
— - - - - - -- Mehrere. - - gewöhnlich billigen Preisen.
hüte empfiehlt Frau I . Schmitz,

Wallstraße 20 , l . Etage. Langestr. 78.

Radfahrei
empfehle vorzüglichesBremwlsm
lampen, sowie primaFahrradöl.

ii . ösk -klmsnn , Mascha,^
Achternsir . öS.

Umstänoeyauier billig zu oeckchnfj
ständiqe Möbel -Ansfteuer.

Wusting -«vraggenort. EqM
angckaufteuEber zum
1 R

Verlorene nnd nachsMeisck t
Zwischenahn. Huud,

schwarzer Teckel mit geibm Beiiui.
z-id

Vsksnzen mH Z !el!l«grsch
Tungeln. Gesucht aufsosmmi

machergeselle aus dauerndeM"
I . T- A

Rastede. Auf gleich eins
welches das Nähen u. Musierzeiä
lernen wünscht . Frau Warus,

Westerstede. Zur M-chM
eines landwirtschaftlichen
mit baldigem Antritt, Mw "

eine zuverlässige I
Atters . M

Eversten. Gesucht msE
schlicht um schlicht

WU" Stellung erhält led»
hin. Fordere per Postkarte^
Courier , Berlin -Westend

Vereins - svd VergMZ »^ ,

Sttftnüg^
des

Wikfölstoiler KesMM
bestehend in -t

Anfang 5 Uhr . . . . . .
Hierzu ladet freundüch»

kostsursnt -W

Ty roter

- - »S-
sg Mveintcl

'

^
MoszerLÄ

Verantwort!. StcLakteur : F. W . Grothe, Oldenburg. Druck und Verlag von B . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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